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Der Kamps um den Finanzausgleich.
Berliner Pressestimmen .

Pr . Berlin . 17. Juli .8ut Frage des Finanzausgleichs zwischen
Ferch und Ländern schreibt die „ Deutsche
^ ageszeitung " : Der Widerstand der Län -
«er richte sich in erster Linie gegen die im Gesetzvorgesehenen Rechte des Reiches zu statistischen
Erhebungen über den Finanzbedarf der Ge¬
meinden und gegen den Anteil des Reiches von

Prozent . Angesichts der neuen Aufgaben der
^ erchsfinanzverwaltung sei es für diese unum -
»anglich notwendig , eine ständige Uebersicht über
^ e Finanzgebarung der Gemeinden zu haben ,?a sie sonst unter Umständen in die Lage käme,
Jtri 1 Erfüllung ihrer eigenen finanzielleu Ver -
Züchtungen zu versagen . Gerade diese Ver -
vttlchtungen seien es , die das Reich zwängen ,oen Wünschen der Länder gegenüber hart zuo

.Ieiben. Das Reich befinde sich finanziell in" ttem ganz außergewöhnlichen Zustand und» rauche in der Gegenwart und Zukunft ganzandere Mittel , als in normalen Zeiten . Die
^ awesgesetze zwängen in steigendem Matze zu
Zahlungen des Reiches an die Entente . DieWerste Grundlage , um diese Zahlungen auszu -
fingen , ist , daß wir in Zukunft zu einer im-

schmäleren Lebensbasis genötigt werden .Di ? „Deutsche Allgemeine Zeitung "
{
"« ft daraus hin . daß der mit Reparationen be -

Ästete Reichshaushalt im nächsten Jahr mitnner Mehransgabe von 500—600 Millionen
Aark zu rechnen haben wird , von denen nur ein
Hertel von den Ländern getragen wird , und
^war dadurch , datz das Finanzausgleichsgesetzoie Steuereinnahmen der Länder um 150 Mil -
Uonen Mark kürzt . Das Blatt führt im einzel -»cn weiter aus , datz das sogenannte Kontroll -
!? cht des Reiches über die Gemeinden nur zur
Schaffung statistischer Unterlagen dienen soll ,' - lese Unterlagen erst ermöglichen die Gewäh -" *»8 eines Zuschlagsrechtes an Länder und Ge-
Hemden. Den Ländern und Gemeinden selbstes deshalb daran liegen , datz das Recht der
»5̂ istischen Unterlagen der Reichsregierung
Möglichst bald gegeben wird . Gerade bei der
Derzeitigen Regierung sei die Rücksichtnahme
M die berechtigten Selbständigkeitswünsche der
Zander im Rahmen des Möglichen stärker vor -
Awben, als bei irgend einer anderen Koalition .>!um Schlutz erinnert das Blatt an die Stel -
iungnahme des Reichsverbandes° er Deutschen Industrie , die eines von°en vielen Merkmalen dafür sei , datz die Reichs-
Mierung eines mächtigen Rückhaltes der unter°em Steuerdruck fast erliegenden werktätigen
Bevölkerung sicher sei , wenn sie die Forderungnach einer größeren Sparsamkeit im Haushalt«erfechte.

Auch Württemberg protestiert .
Stuttgart . 17. Juli . Der Landtag hat

Beratung des Etats eine Entschließung an -
^ nommen . in der er s ch ä r f st e V e r w a h °

ung einlegt gegen eine Verletzung der be-
» rundeten Interessen der Länder und Gemein -
/ n durch den geplanten Finanzausgleich und° °s Staatsministerium auffordert , wie bisher

allen verfassungsmäßigen Mitteln auf eine^ gemessene Regelung
'
hinzuwirken .

Karls in Erwartung
0er deutschen Antwort .

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " !
8 . Paris . 17. Juli .

,A ? gesteigertem Maße beschäftigt sich die fran -
^ i>!chx Presse mit der voraussichtlichen Ant «" ort Deutschlands in der Sicherheitspaktfrage ,« obei viel Dichtung und Wahrheit miteinander
vermischt werden , z . B . alarmierende Nachrrch-

iiber die innerpolitische Lage Deutschlands"fo Meldungen über eine bevorstehende Re -
^ eruugskrise . Auch von einem endgültigen
Auch zwischen Stresemann und den . Dentich-
«Atonalen werden Meldungen verbreitet . Im
Ministerium des Aenßeren wurde heute behaup -

die deutsche Regierung habe die Absicht , die
^ ' cherheitssrage mit der Räumung der Kölner
i?,?r £ . in Verbindung zu bringen . In hiesigen
^ " tischen Kreisen vertritt man demgegenüberV* Auffassung , daß die Möglichkeit der Lösung
^ Kölner Frage bereits vom Versailler Ko -
Irl - bekannt gegeben worden sei , so daß die Er -
,

°lgung dieser ^ Frage automatisch nach Ersül -
der Bedingungen erfolgen werde .

*
~ Tie Blätter wollen wissen, daß die deutschentwort folgenden Inhalt haben werde : Die

Regierung erklärt sich bereit , die Ver -
Handlungen zwecks Abschlusses eines Sicher -
Mtspaktcs zivischen Teutschland , Frankreich und
Island weiter zu führen - Auf alle Fälle ist

deutsche Regierung der Ansicht , daß das von
Frankreich verlangte D u r ch m a r s ch r e ch t im
Gegensatz zu einem solchen Sicherheitspakt steht.Kaz den Norichlaa Briands firrij : ' den Vorschlag Briands hinsichtlich der
a -

®
. 5 Frankreichs als Garant des Schieds -

Lichtes betrifft , so erklärt die deutsche Regie -
. nng . dgh sie uicht wisse , was Frankreich damit
Men wolle und daß eine genauere Interpret «-'0N am Platze sei . Deutschland weigert sich,

eine Verpflichtung auf sich zu nehmen , in den
Völkerbund einzutreten , wenn dies als Vor -
bedingung zu einem Sicherheitspaktabschlutz
gelten soll.

Doch baldige Räumung Düsseldorfs ?
Grz . Köln . 17, Juli . Wie aus Düsseldorf ge-

meldet wird , haben die Franzosen die Oefenund das sonstige winterliche Heizungsmaterial ,das bei der Beschlagnahme von Wohnungen der
Besatzung zur Verfügung gestellt worden ist ,zurückgegeben . Außerdem findet eine Rückgabeder Wohnungen statt . Man darf aus diesen
Maßnahmen auf eine bald bevorstehende Räu -
muug des Düsseldorfer Bezirks schließen, überdie amtlich bisher noch nichts verlautet .

Zusammentritt des
Auswärtigen Ausschusses .

Beratung der Antwortnote .
Vdz. Berlin . 17. Juli .

Der Auswärtige Ausschutz des Reichstagestrat heute vormittag zusammen , um eine Aus -
spräche über die Sicherheitsnote der sranzösi -
schen Regierung vom IS. Juni 1925 vorzuneh¬men . Anwesend waren Reichskanzler Dr . Lu-
ther , Reichsautzenminister Dr . Stresemann ,Reichsinnenminister Schiele , Reichswirtschafts -
minister Dr . Neuhaus . Reichsjustizminister Dr .Frenke « sowie sämtliche Vertreter der Länder -
regierungcn und Mitglieder des Ausschusses.Die Aussprache wurde eingeleitet durch Darle -
gungen des Reichskanzlers Dr . Luther und des
Reichsaußenministtrs Dr . Stresemann . Die Be -
ratungen dauern zurzeit (1 Uhr mittags ) nochfort .

Oer Sicherheitspakt eine Gefahr
für das britische Reich ?

Gegensätze in der Politik Englands und
seiner Kolonien .

WTB. Kapstadt . 17. Juli .
Bei den parlamentarischen Verhandlungen

über die geplante südafrikanische Anleihe wurde
von einem Redner auf das Telegramm hinge -
wiesen , das am Montag General Smuts he -
züglich des Sicherheitspaktes an die Daily
News gerichtet hatte . — Smuts erwiderte , in
Europa seien die Verhandlungen wegen des
Sicherheitspaktes bereits im Gange , und er
habe nur warnend darauf hingewiesen , daß die
britischen Staatsmänner , wenn sie sich jetzt von
der Gemeinschaft absonderten nnö sich auf eigene
Faust an einem Sicherheitspakt beteiligten ,einen Keil in das britische Reich treiben und
vielleicht noch erkennen würden , daß ihr Vor -
gehen dazu führe , dem britischen Reich das Herz
herauszuschneiden . Es sei wahrscheinlich , datzmehrere Dominions dem Sicherheitspakt nichtbeitreten , sondern datz sie eine eigene Politik
verfolgen würöen . Hierdurch würöe ein Ele -
ment der Zwietracht und Verwirrung in die
Politik des britischen Reiches hineingebracht ,und sehr schlimme Ergebnisse könnten die Folgesein.

Französische Flottenschau .
Paris . 17. Juli .

Die Flottenrevue , die gestern in Cherboursin Anwesenheit des Präsidenten der Republik ,des Ministerpräsidenten und sämtlicher Minister
stattfand , war die erste Flottenkundgebuug , diein Frankreich seit dem Jahre 1911 stattgefunden
hat . Es nahmen an ihr etwa 60 Einheiten des
Mittelmeergeschwabers . der Kanal - und der
Nordsee -Dwision teil , sowie zahlreiche Schul -
schiffe und ein Teil der Wasserflugzeuge . Im
ganzen zählte man ohne Grotzkampfschiffe 6
Panzerkreuzer , 30 Torpedoboote und 20 Unter¬
seeboote. Autzerdem ist ein riesiges Untersee -
boot , das den Namen „Redontable " erhalten
soll, auf Kiel gelebt worden . Auf dem Panzer -
kreuzer „Paris " faud nachmittags ein Galafrüh -
stück statt , in dessen Verlaus der Präsident der
Republik eine Rede hielt , die sich in dem bei
derartigen Veranstaltungen üblichen Rahmen
bewegte .

Immer noch Ltrteile
gegen „Kriegsverbrecher " .

TU. Paris . 17. Juli .
Das Kricgsgertcht des 20. Armeekorps Nancy

hat gestern General von Schoch in contumaciam
zu 20 Jahren Zwangsarbeit und 20 Jahren
Äufenthalts -verbot verurteilt .

*
General der Infanterie von Schoch war im

Weltkriege zuletzt kommandierender General
eines bayerischen Armeekorps und befehligte
mit großem Erfolge seine Truppen zuletzt vor
Verönn .

Die Haftpflicht für das
Gtargarder Eisenbahnunglück .

Eine neue Note der deutschen Regierung .
WTB. Berlin . 17. Juli .

In dem Streitfall mit Polen über das Star -
garder Eisenbahnunglück vom 1. Mai hat die
deutsche Regierung Ende Juni dem Vorsitzen-
den des Danziger Schiedsgerichts für den
Durchgangsverkehr eine deutsche Replik über -
reicheu lassen. Darin wird unter Beibringung
reichlichen Beweismaterials die Behauptung
aufrecht erhalten , daß die Durchgangsstrecke
Dirschau —Marienburg sich zur Zeit des Unsal -
les nicht in ordnungsmäßigem Zu -
stände befunden habe und datz somit die pol-
nische Regierung die ihr nach dem sogenannten
Korridorabkommen obliegende Verpflichtung
zur normalen Instandhaltung der Durchgangs -
strecke nicht erfüllt habe . In diesem Zusammen -
hange ist auch auf den schlechten Unterhaltungs -
zustand der Pfeiler der Eisenbahnbrücke über
die Weichsel bei Dirschau hingewiesen worden ,die an einer Stelle einen langen Ritz zeigen .Von großer Bedeutung ist auch die Frage , wer
für die Folgen des Eisenbahnunglückes haftet .
Polnischerseits ist die Ansicht vertreten worden ,
datz der polnische Fiskus von der Haftpflicht be-
freit sei , weil das Unglück durch ein Attentat
herbeigeführt worden sei und somit höhere Ge-
walt vorliege .

Diese Auffassung kann die deutsche Regierung
nicht als zutreffend anerkennen . Abgesehen da-
von , daß der Beweis für das Vorliegen eines
Attentates bisher nicht erbracht worden ist , ist
darauf hinzuweisen , daß das Attentat an sich
durchaus nicht eine höhere Gewalt im Sinne
des Haftpflichtgefetzes darstelle und daß viel -
mehr die Sicherungsmaßnahmen bis zur Grenze
des möglichen gehen müssen. Die deutsche Re --
gierung hat daher unter eingehender Darlegungihres Rechtsstandpunktes der polnischen Regie -
rung in einer am 10. Juli in Warschau über --
reichten Note erklärt , daß sie für die Folgen des
Unglücks den polnischen Eisenbahn -
fiskus gemäß dem Haftpflichtgesetz vom
7 . Juni 1871 haftbar mache . Demgemäß ivird
sie durch das Reichsverkehrsministerium der
polnischen Eisenbahndirektion in Danzig die
Schadenersatzansprüche der geschädigten Perso -
ncn oder ihrer Hinterbliebenen übermitteln .

Oie Mnöerheitenpolitik Polens.
WTB. Warschau , 17. Juli .

Nach den gestrigen Sturmszenen sah man in
politischen Kreisen der heutigen Sejmsitzung , diedie Fortsetzung der Abstimmung über das
Agrarreformgesetz bringen sollte, mit
Spannung entgegen . Gleich nach Beginn der
Sitzung meldeten die slawischen Minder -
heitsgrUppen und die Deutsche Ver -
einigung Erklärungen an , um zur minder -
heitsseindlichen Haltung der polnischen Parteien
Stellung zu nehmen . Für die Ukrainer und
Weißrussen nahm Chrucki vom UkrainischenKlub das Wort . Er erklärte , das Agrarreform -
gesctz bedeute in der bewilligten Fassung gerade -
zu den Tod für die ukrainische und
weiß russische Nation . Da wir aber be-
reits , so sagte er , alle Mittel des Parlamentär !-
schen Kampfes erschöpft haben , werden wir zumZeichen des Protestes die heutige Sitzung ver -
lassen .

Als So m scher von der Deutschen Vereint -
gung seine Erklärung abgeben wollte , wurde ihmvom Sejmmarschall mit der Begründung dasWort entzogen , er sei durch die ErklärungChrnckis überrascht , worden und wolle jetzt kei-nen Präzedenzfall schaffen . Die Deutschen ver -
ließen darauf als Protest gegen die minderhei -
tenfeindliche Fassung des Agrarreformgesetzcsund gegen die Entziehung des Wortes zusammenmit den ukrainischen und weißrussischeu Ab-
geordneten den Saal . Der frühere Minister -
Präsident , Abg - Witos , rief bei dieser Gelegenheitden abziehenden Deutschen höhnisch nach: „Gehtnach Berlin !" Darauf setzten die allein gebliebe -
nen polnischen Parteien die Abstimmung fort .

Belgien will sich um die Bezahlung seiner
. Schulden drücken.

WTB. Nenyork , 17 . Juli . Einem Telegrammder Associated Preß zufolge steht die Regierungjedem belgischen Vorschlag , wonach Deurschlaudfür die Zahlung der belgischen Kriegsschuld andie Vereinigten Staten verantwortlich bleibensolle, kühl gegenüber . Das Telegramm weistdarauf hin . daß Hymans in der belgischen Kam -mer erklärt habe , die belgische Schuldenabord -
nung werde behaupten , daß Belgien durch einebesondere Abmachung des Versailler Vertragesvon feinen Verpflichtungen befreit worden wäre ,und daß Deutschland die Schulde » Belgiens zu-
rückerstatten sollte. Die Washingtoner Regierunghabe schon Stellung genommen . Sie könne dieEinsetzung der deutschen Verbindlichkeit nichtannehmen , und eS bestehe kein Grund zn derAnnahme , daß sie ihre Meinung ändern werde .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 12 Seiten.

Karpathensahrt .
Von

Dr . Pank Rohrbach .
Hermannstadt , im Juli 1928.

Hermannstadt liegt etwa 30 Kilometer vor
dem hohen Wall der Südkarpathen . In dem
vorderen Zug des Gebirges zeigt sich eiue tiefe
(Aufenkuug . Das ist der Rote -Turm -Patz , durch
den der Altfluß ins Gebirge eintritt . Er durch-
schneidet es bis auf den Grund , so datz die Paß -
straße ein ununterbrochenes Gefälle bis zu
ihrem Austritt im Süden , kurz hinter dem Kur -
ort Ealimauesti , besitzt . Der Rote -Turm -Paß
ist der bequemste aller Karpathenpässe . Um
seinetwillen ist Hermannstadt gegründet . Hier
liegt das Zentrum des siebenbürgisch- sächsischen
Lebens . Die Mehrheit der Einwohnerschaft ist
noch heute deutsch .

Das Deutschtum in Siebenbürgen ist so-
zusagen eine strategische Gründung . Hermann -
stadt deckt den Ausgang aus dem Rote -Turm -
Paß , und Kronstadt weiter östlich beherrscht drei
Pässe , den Predeal - Paß . den Törzburger - und
den Altschanzpatz. Siebenbürgen ist ein Ge-
birgsland , nnd die Magyaren , obwohl sonst
tapfere Krieger , liebten in der Ebene zu siedeln.
Feste Städte zu bauen nnd sie zu verteidigen ,
dazu taugten sie nicht. Die erste Berufung der
Deutscheu als Verteidiger der Pässe erfolgte
unter König Geisa II. um die Mitte des 12 .
Jahrhunderts . 1241 ergoß sich der Mongolen -
stürm durch die Karpathenpässe über Ungarn .
Das war ein Grund , um die Zahl der Ansiedler
und die Befestigungen zu verstärken . Die deut -
scheu Bauern und Bürger verstanden , anders
als die Ungarn , in schwerer Eisenrüstung , mit
Schild , Schwert nnd Panzer , zu kämpfen . Auf
einem alten Sachsensiegel liest man die Worte
„ ad retinendarn coronarn", „zum Schutz der
Krone "

, <>as heißt des ungarischen KönigtuinS .
Die Befestigungen waren gewaltig . Hermann -
stadt hieß nach seinen roten Ziegelmanern bei
den Türken die rote Stadt , und ein türkischer
Chronist , der sie erblickte, schrieb von ihr : Gott
möge sein Volk davor bewahren , sie einmal be -
lagern zu müssen ! Hermannstadt ist nie , Krön -
stadt nur einmal , als seine Mauern noch nicht
fertig waren , vorübergehend von den Türken
genommen worden .

Ans der Zeit der Koloniegründung stammt
der Name der „Sachsen " . Von der großen Zeit
der sächsischen Kaiser her hießen die Deutschen
damals im Auslände noch schlechthin die Sachsen:
Tatsächlich kamen die Siebenbürger Ansiedler
aus der moselfränkischen Gegend . Ihr
Dialekt ist noch immer derselbe , wie er in ihrer
ursprünglichen Heimat , zwischen Trier nnd
Luxemburg gesprochen wird . Ihre Zahl beträgt
etwa eine Viertel Million , wovon die Haupt -
masse immer um Hermannstadt und die Nachbar «
städte Mediasch und Schaeßbnrg wohnte . Auch
i» der österreich-ungarischen Zeit war Hermann -
stadt ein wichtiger Garnisonplatz , mit einem
Korpskommando . Die Rumänen haben sogar
drei hierher gelegt . Das ganze Siebenbürgen
scheint von rumänischer Seite für den Fall zu-
künftiger kriegerischer Konflikte als die große
zentrale Natnrfestung des Staates ansersehen
zu sein.

Von Hermannstadt bis zum jenseitigen Aus -
gang aus dem Gebirge sind es etwa 100 Kilo -
meter . Wir fuhren mit einem schnellen Kraft -
wagen die Straße entlang und kreuzten bei der
Hin - und Rückfahrt auf verschiedenen Wegen das
weitausgcdehnte Schlachtfeld von Hermannstadt ^
auf dem im Oktober 1916 die rumänische Armee
mit großen Verlusten an Menschen und Biate -
rial in den Roten -Tnrm - Paß geworfen wurden
Sie abzuschneiden gelang nicht, obwohl eine Ab.
teilung bayerischer Truppen , die an das Ge-
birgsgelände gewöhnt waren , eine glänzende
Umgehung durch einen Marsch in 2000 Meter
Höhe ausführte und sich den Rumänen ans ihrer
Rückzugslinie im Passe selbst vorlegte . Sic war
aber zu schwach, um jene vollständig ansznhaltem
Am Eingang , wo die Alt die Wendung ins Ge-
birge macht, liegt ein Sperrfort , der Rote Turm ,
jetzt zu Wohnzwecken umgebaut . Die moderne
Fahrstraße führt au dem rechten Ufer , die alte
römische auf dem linken , die Eisenbahn wechselt
herüber nnd hinüber .

Zwischen Hermannstadt und dem Gebirge
lkrgen deutsche , rumänische und gemischte Ort -
schaffen . Der Unterschied , wenn man aus einer
in die andere kommt , ist wie Tag und Nacht,
obwohl auch die rumänischen Bauern es auf ihre
Art versuchen , Häuser nach sächsischer Art zu er -
richten . Es ist merkwürdig , wie das heutige
Wohngebiet des rumänischen Volkes von einer
so mächtigen und hindernden GebirgSgrenze , wie
es die Karpathen sind , mitten durchschnitten
wird , und es gibt kaum eine andere Erklärung
dafür , als daß das Rumünentum znerst nicht in
der offenen walachischcn Ebene gesessen hat , son -
dern in der natürlichen Festung Siebenbürgen .
Als die römische Kolonialbevölkernng , die Gar -
nisonen , die Beamten und die Ansiedler bei den
befestigten Plätzen und Bergwerken , im 3. Jahr -
hundert n . Chr . auf das rechte Donauufer
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zurückgenommen würben , weil die Verteidigung
gegen Sie andringenden Barbaren zu schwierig
wurde und die Bergwerke größtenteils erschöpft
waren , blieb für etwa ein Jahrtausend die schütz -
lose Walachei ein Tummelplatz der von Osten
kommenden Nomadenvölker . Ansässige Bauern
und Bürger vermochten sich hier nicht zu halten .
Wahrscheinlich aber ist ein Teil der im Lauf der
Jahrhunderte tatsächlich romauisierten Einwoh -
ner aus den mittleren und südliche » Teilen der
Balkanhalbiusel in dem Sturm der Völkerwan -
derung , die hier im Südosten Europas ja um
Jahrhunderte länger dauerte als im Westen ,
über die Donau und durch die Karpatheupässe
nach Norden geflüchtet und hat hinter dem Ge -
birge Schutz gefunden . Bon dort ist in verhält -
nismäßig später Zeit dann die Tiefebene wieder
besiedelt worden . So erklärt es sich , daß rnmä -
nisch sprechende Stämme im heutigen Nord -
griechenland , in Altserbien , ja in Bosnien ge-
funden werden . Es sind die dort sitzengebliebe -
neu Verwandten des siebenbürgischen und
walachischen Rumäuentums , die sich als kleine
romanische Inseln inmitten der Slawisierung
erhalten haben .

Die Fahrt durch de » Roten -Turm - Paß führt
durch eins der interessantesten Gcbirgsdcfilees
von Europa . Die Berge zu beiden Seiten sind
grün bewaldet , aber man sieht deutlich , wie jen -
seits der früheren siebenbürgischen Landes -
grenze , in Altrumänien , dieselbe unordentliche
Waldverwüstuug am Werk gewesen ist , wie in
den übrigen Balkanstaaten . Kurz vor dem ein -
stigen Grenzposten kommt von rechts ein Seiten -
tal herein . Hier erreichten die deutschen Um -
gehungstruppeu die Straße . Eine in den Fels
gehauene Tafel hat das früher verkündet , die
Rumänen haben aber die Schrift ausgemeißelt
und irgendeine gleichgültige Verkehrsvorschrift
darüber gesetzt . Die schönste Partie liegt gegen
Ende des Passes , wo mehrere romantische Fels -
engen auseinander folgen . An verschiedenen
Stellen südlich vom Roten Turm sind auch noch
Reste alter Sperrmauern vorhanden .

Bald hinter dem Trajanstich entspringt auf
öem rechten Ufer eine eiskalte Schwefelquelle .
Sie ist der Anlaß zu dem modernen rumänischen
Luxuskurort Eulimauesti . Hotels und Villen
säumen die Straße eine lange Strecke weit auf
beiden Seiten . Mit einemmal ist man mitten
in der geschminkten , parfümierten , seidenbe -
krumpften , schwatzenden Balkanwelt von hente .
Weil es Sonntag ist , mischen sich die malerischen
Trachten der Landbevölkerung unter die aufge -
putzten städtischen Figuren aus deu Städten des
„Altreichs " . Auf der Straße sause » die AutoS ,
und daneben wogt ein dichtes Promenaden -
»ewimmel wie eine Pariser Modenschau . Ein
paar Schritte seitwärts führt eine Brücke auf
eine große Insel im Altfluß hinüber , die einen
herrlichen Park mit uralten Bäumen trägt . Wir
wachten einen schönen Spaziergang daraus und
waren einsam wie im Herzen der karpathischen
Urwälder . Von dem ganzen Kurpublikum ver -
irrt sich hierher kein Mensch . Der Rumäne sucht
keine Spaziergänge .

Merkwürdig , wie die Frauen hier alle zur
Ueppigkeit uudFülle neigen , sagte ich zu meinem
'ächsischen Freunde , mau spürt auch daran den
Orient ! Aber das ist doch ganz einfach , bekam
ich zur Antwort , das Ideal der Frau am Bal -
kau ist doch, daß sie sich nicht zu rühren braucht
und Süßigkeiten zu essen hat , wie soll sie da nicht
fett werden ! Gut , sagte ich , aber der normale
Mensch muß doch auch arbeiten ? Antwort : Für
diese Kreise bedeutet der großrumäuische Ge -
danke so viel wie , daß es genügend Gelegenheit
gibt , zu leben ohne zu arbeiten ! Als ich das hörte ,
mußte ich au jenen Satz in einem Buche von
I . M . Kcynes denken , daß die meisten Völker
eine Anleihe brauchten , um sich von den Folgen
des Krieges zu erholen : wenn man aber den
Rumänen auch eine gäbe , so würden die Macht -
Haber sie privat unter sich verteilen . Mag die
Verantwortung dafür Keynes überlassen bleiben
— kulturpolitisch heißt „ Großrumänien " doch auf
jeden Fall , daß der Balkan nordwärts über die
Karpathen gewandert ist .

Das neue Gteuerprogramm
und die rheinische Industrie .

WTB . Düsseldorf . 17. Juli .
Der Verein zur Wahrung der gemeinsamen

wirtschaftlichen Interessen und die nordwestliche
Gruppe des Vereins deutscher Eisen - und Stahl -
industrieller haben für Dienstag , den 4. August
eine gemeinsame Mitgliederversammlung nach
Düsseldorf in die Städtische Tonhalle einbe -
rufen . In der Einladung heißt es : Die Not -
läge , in der sich die gesamte rheinisch - westfälische
Wirtschaft befindet und das in Kürze vom
Reichstag zu verabschiedende neue Steuerpro -
gramm , das im Zusammenhang mit der sorgen -
vollen Gesamtlage für die weitere wirtschaftliche
Entwicklung von einschneidender Bedeutung sein
wird , ließen es geboten erscheinen , die Vertreter
der rheinisch - westfälischer , Industrie zusammen -
zuberufen . Ueber die neuen Steuergesetze wird
einer der besten Kenner des Steuerrechts Be -
richt erstatte » . Im Anschluß an diesen Vortrag
werden hervorragende Wirtschaktssührer über
die Auswirkungen der Steuerbelastung auf die
verschiedenen Industriezweige in der Vergan -
genheit und Zukunft sprechen . Die große Ta -
gung dürfte gerade angesichts der angenblick -
lichen Lage der Wirtschaft , die eine sehr rege
Beteiligung der interessierten Kreise in Rhein -
land und Westfalen erwarten läßt , von befon -
derer Bedeutung sein .

*
Die Friedrich - Albrechts - Hütte der

Firma Krupp in Rheinhausen hat sich infolge
Absatzmangels veranlaßt gesehen .zwei ihrer
Hochöfen außer Betrieb zu setzen . Im Zusam -
menhang damit ist ungefähr 500 Arbeitern ge¬
kündigt worden , die der Erwerbslosenfürforge
znr Last fallen .

Bei der Augu st - Thyssen - Hütte haben
sich die Absatzschwierigkeiten so ver -
schlimmert , daß weitere Einschränkungen erfor -
derlich sind . Von der Belegschaft sind 600 Ar -
beiter zum 2S. Juli gekündigt worden .

Die kritische Lage
der englischen Wirtschaft .

WTB . London , 16 . Juli .
Bei einem vom Lordmayor zu Ehren des

Schatzkanzlers und einiger Bankiers und Kauf -
leute der City gegebenen Essen gab Churchill
in einer Rede eine Ueberficht über die Wirt -
schaftliche Lage i n England , die er mit
der Bemerkung einleitete , er ziehe bei seinen
Ausführungen nicht die Möglichkeit einer allge -
meinen und lang andauernden Arbei tscin -
ftellung in der Kohlenindustrie in
Betracht . Wenn es zu einer solchen Katastrophe
kommen würde , so würden die wirtschaftlichen
und kommerziellen Verhältnisse Englands in
Unordnung geraten . Sie würde Schädigungen
und Verluste verursachen , von denen man sich
während sehr langer Zeit nicht erholen würde .

Im weiteren Verlause seiner Rede sagte der
Schatzkanzler u . a -, es sei nicht richtig , daß Eng -
land von seinem Kapital zehre ? aber zweifellos
sei der gegenüber der Zeit vor dem Kriege so -
wieso beträchtlich verminderte Sicherheits - Koes -
fizient während der letzten zwei Jahre weiter -
hin merklich zurückgegangen . Ob der Gedanke
gefalle oder nicht , es sei notwendig , die Erzeu -
gungskosten herabzusetzen , um die Produktions -
sähigkeit des Landes zu erhöhen .

Eröffnung des Instituts
für Konjunkturforschung .

WTB . Berlin . 16 . Juli .
Das Institut für Konjunkturforschung ist

heute ins Leben getreten . Das Institut , das
die sachliche und finanzielle Unterstützung des
Reiches , der Reichsbank , der Reichsbahn , sowie
der großen Verbände von Industrie , Handel und
Landwirtschaft , der Banken und der Genossen -
fchaften und ferner der großen Arbeitnehmer -
organifationen genießt , steht in organisatorischer

Anlehnung an das Statistische Reichsamt unter
der persönlichen Leitung seines Präsidenten , des
Professors Wagemann . Das Arbeitsgebiet des
Instituts erstreckt sich sowohl auf die allgemeine
Konjunkturbeobachtung , d - h . Sammlung und
laufende Veröffentlichung der wichtigsten Zah -
len und des tatsächlichen Materials der Wirt -
schaftsbewegung des In - und Auslandes , als
auch auf die Konjunkturforschung im engeren
Sinne , d . h . Untersuchung der Gesetzmäßigkeit
des ökonomischen Kreislaufes , Feststellung der
sachlichen , zeitlichen und örtlichen Zusammen -
hänge mit den wirtschaftlichen Teilcrscheinun -
gen . Unterstützt durch die Mitarbeit der maß -
gebenden wissenschaftlichen und praktischen Fach -
leute wird das Institut in Verbindung mit ähn -
lich eingestellten Forschungsinstituten des In -
und Auslandes seine Arbeiten sofort anfneh -
men , um noch im Laufe dieses Jahres die ersten
Ergebnisse der breiteren Oefsentlichkeit zugänaig
zu machen . Der vorläufige Sitz des Instituts
für Konjunkturforschung ist Berlin , Lützow -
user 8.

Ein fast unglaubliches Vorgehen.
TU . Metz . 16 . Juli .

Eine Pietätlosigkeit sondergleichen begeht die
französische Regierung gegen die Angehörigen
der in Marokko gefallenen Soldaten . Die Hab -
seligkeiten der an Verwundung oder Krankheit
ums Leben Gekommenen werden den Angehört -
gen der Heimat nicht überfandt , fondern durch
die Militärverwaltung an Ort und Stelle ver -
kauft . Diese unglaubliche Maßnahme , von der
natürlich anch die Hinterbliebenen der gefallenen
Elfaß - Lothringer betroffen werden , be-
wog einen Kammerabgeordneten , beim Kriegs -
minister den Antrag auf kostenlose Ucbersendung
der Nachlaßgegenstände an die Angehörtgen zu
stellen . Nach einer Meldnng des Metzer „Freien
Journals " wurde auf diese Anregung , welche
andere Völker als eine selbstverständliche Pflicht
erachten , vom französischen Kriegsministerium
folgende Antwort erteilt :

„Es ist leider nicht möglich , diesem Antrag
stattzugeben , finanzielle Gründe stellen sich hier
in erster Linie hinderlich in den Weg . Die
Marokko zugebilligte Ausnahme müßte auch auf
die Truppe im Orient angewandt werden . Die
kostenlose Zustellung der den (Ä-efallenen ge-
körigen Gegenstände ist auch insofern nndurch -
führbar , weil gewisse Gegenstände in Frankreich
nicht eingeführt werden dürfen und andere einer
oft namhaften Zollbelastung unterliegen , die der
Staat nicht auf seine Kosten nehmen kann . Auch
die Familien der Gefallenen würden kaum diese
Kosten tragen wollen . Schließlich käme der
Transport dieser Gegenstände den Staat sehr
teuer zu stehen . Die Kosten ständen in keinem
Verhältnis zum wirklichen Werte der Sendung .
Es sei so für die Erben der Gefallenen besser ,
wenn die Habseligkeiten an Ort und Stelle ver -
kanft würden .

"

Die in dieser Antwort zutage tretende nn -
glanbliche Gefühlsroheit der Pariser Regie -
rung wird beim elsaß - lothringischeu Volk wenig
Anklang finden . Also , weil der Transport zu
teuer kommt , und die Zollsätze so hoch sind , des -
wegen weigert man sich, einer gebrochenen Gat -
tin , Mutter oder Braut den Nachlaß des teuren
Verstorbenen auszuhändigen ! Man muß ,
schreibt das „Metzer Freie Journal "

, sich in die
Geistesverfassung der Herren vom Kriegsmini -
sterium hineindenken , um die dem Abgeordneten
erteilte Antwort sachlich einschätzen zu können .

Mzs bembesetztenGebiet
Die Mittelstandskredite für das besetzte Gebiet .

Wir erhalten folgende Zuschrift : Die Ver -
Handlungen deS Reichswirtschaftsministeriums
über den gewerblichen Mittelstandskredit für
das besetzte Gebiet stehen vor dem Abschluß .
Die Deutsche Reichspost stellt auch für diesen
Kredit , wie vor einiger Zeit für den allgemei¬
nen Mittelstandskredit , die Gelder zur Ver -
süguug . Die Reichspost kann aber nach den
Vorschriften , die der Verwaltungsrat der Post

über die Anlegung der Postscheckgelder getroffen
hat , Darlehen nicht an einzelne Gewerbetrei¬
bende , sondern nur an Staatsbauken geben .
Demgemäß übernimmt im vorliegenden Falle
die Preußische Staatsbank die Kredite von der
Reichspost und leitet sie ihrerseits an die be-
kannten drei Spitzenorganisationen ( Preußische
Zeiitralgenofsenschaftskasse . Dresdner Bank - Ge -
nossenschastsabteilung und Deutsche Girozen¬
trale ) zur Weitergabe an die örtlichen Kredit «
genossenschasten usw . weiter . Es ist zwecklos ,
daß einzelne Gewerbetreibende und deren Or -
ganisationen im besetzten Gebiete , die an den
Krediten teilhaben wollen , sich mit Darlehens -
gesnchen an die Deutsche R e i ch s p o st wen«
den . Auch sonst sind alle Gesuche von Privaten
um Darlehen , insbesondere auch um Hypotheken -
darlehen nach den erwähnten Vorschriften der
Deutschen Reichspost über die Geldanleguna
von vornherein aussichtslos .

Deutsches Reick
Der amtliche Bericht über die Unterzeichnung

der Aufwertungsgesetze .
WTB . Berlin , 17. Juli .

Der Reichspräsident hat gestern den gemein -
samen Vortrag des Reichskanzlers , des Reichs -
jnstizministers und des ReichsfinanzministerS
über die vom Reichstage zur Regelung der Auf -
wertnng beschlossenen Gesetze und die Frage
einer etwaigen Aussetzung der Verkünduug ent -
gegeugenommeu .

Der Reichskanzler und die Reichsminister
legten die Vorteile dar , die die neuen Gesetze
gegenüber der dritten Stenernotverordnung zu-
gunsten der Gläubiger enthalten . Sie wiesen
ferner darauf hin , daß nach einmütiger Auf -
fassung des Reichskabinetts eine Aussetzung dct
Verkünduug der vom Reichstag beschlossenen
Gesetze eine für die Volkswirtschaft und Staats -
finanzeu verhäuguisvolle Lage schaffen
und den inneren Frieden der Bevölkerung ge-
fährden und so den Gesamtinteressen des Volkes
zuwiderlaufen würde .

Der Reichspräsident , der sich gemeinsam nn »
der Reichsregierung dauernd bemüht hat , eine
den Interessen der Gläubiger , namentlich der
Kleinrentner und Kriegsopfer möglichst Rech-
nung tragende Gestaltung der Aufwertung her '
beizuführen , konnte sich der Berechtigung der
ihm vorgetragenen Gründe nicht verschließen .
Der Reichspräsident hat sich deshalb dahin ent -
schieden , von dem ihm nach der Reichsverfassung
zustehenden Rechte , die Verkündnng der Ge -
setze auszusetzen , keinen Gebrauch zu machen ,
und hat demgemäß die beiden Gesetze vollzöge «
und ihre Verkündung veranlaßt .

Die Ursachen des militärischen Zusammen-
bruches Deutschlands .

Das Ergebnis der Untersuchung .
Das Erscheinen der Publikation des großen

parlamentarischenUntersuchungsausschusses übet
die Ursachen des deutschen militärischen Zu '
sammenbruches im Herbste 1313 steht unmittel -
bar bevor . Der Ausschuß hat nach 6jähriger
Untersuchungsarbeit seine Untersuchung be-
endet und das Ergebnis soll , in drei Bänden
zusammengefaßt , dem Reichstag vorgelegt
werden . Der Titel des Gesamtwerkes lautet :
„Das Werk des Untersuchungsausschusses der
deutschen verfassunggebenden Nationalver -
sammlnng und des Deutschen Reichstags 191 °
bis 1926 . Verhandlungen , Gutachten , Urkun¬
den .

" Der erste Band enthält neben eine >n
Vorwort statistisches Material und vollständige
Verhandlnngsberichte über die Sitzungen
Jahre 1919, der zweite Band das Gutachtendes
Sachverständigen Oberst a . D . Schwert -
f e g e r , der dritte Band das Gutachten des
Sachverständigen General der Infanterie a . D >
v - Kühl sowie das Korreferat des Sachverstän -
digeu Professor Dr . Hans Delbrück zu den
Referaten von Kühl nnd Schwertfeger . Den
politisch wichtigsten Bestandteil bilden die von ,
Untersuchungsausschuß gefaßten „E n t s ch l i e<

Oer Mann aus der Boje.
Von

Peter Robinson .

Das vornehme Seebad hat einen Seesteg , der
S00 Meter lang ist , was eine ganz anständige
Leistung ist . Auf diesem Stege pflegen bei fchö -
nem Wetter die Badegäste lustwandelnd sich zu
ergeben . Manche bleiben auch eine Weile vorn
an der Brüstung stehen , und da kann es vorkam -
men , daß dieser oder jener in 'S Wasser spuckt.
Früher sah man das eigentlich nie, ' Leute , die
vom Steg in 's Wasser spucken , sind in dem vor -
nehmen Seebade erst in neuerer Zeit aufge -

taucht . Nun ja . es sind eben kleine Verschieb » » -
gen eingetreten .

Wer nun von der Spitze des Steges über das
Wasser schaut , gewahrt , wenn er genügend
scharfe Augen hat , in der Ferne auf dem Wasser
einen roten Punkt . Manche Leute denken über
diese Erscheinung nicht weiter nach : andere aber
fragen : ,Mas ist das für ein roter Gegenstand ? "

oder : „Was ist das sür ein rotes Ding ? " oder
auch : ,F6as ist das sür ein roter Knubbel ? "

Die Leute , die roter Knubbel fagen , sind auch
erst in nenerer Zeit in dem vornehmen Seebade
aufgetaucht . Der rote Gegenstand aber , das rote
Ding , der rote Knubbel ist : die Boje .

Natürlich ist es nur eine Boje und nicht d * e
Boje , denn es gibt auf deu Gewässern dieses
Planeten ja sehr viele Bojen . Aber nahe dem

Strande des vornehmen Seebades ist nur diese
eine Boje über einer Sandbank vorhanden , und
deshalb wird sie eben die Boje genannt : sie ist
die Boje tat ' exochen . Bei glatter See schwimmt
sie ruhig auf dem Wasser : bei leichtem Wellen -
schlage schankelt sie , bei starkem Seegänge tanzt
sie auf den Wogen . Jene Leute , die erst in
neuerer Zeit nach dem vornehmen Seebade lom -
men , sagen dann auch , die Boje hoppse .

Schön , das ist also die Boje , und nun ist von
dem folgenden , mit ihr in engem Zusammen -
hange stehenden Ereignis zu berichten -

An einem schönen Vormittag in der Hochsai -
son bewegt sich gemächlich ein Ruderboot vom
Strande hinaus in die See . zunächst wohl keinem

bestimmten Ziele zustrebend , bis schließlich die
Richtung nach der Boje eingeschlagen wird . In
dem Boot sitzen vier Herren . Drei von ihnen
gehören zweifellos zu jenen Badegästen , die in
dem vornehmen Seebade erst in neuerer Zeit
auftauchen . Es sind dies der Direktor Schna -
bel , von dem man nicht genau weiß , was er
eigentlich dirigiert , dann ein gewisser Albert
Brummberger . der sich ohne weiteren Erklär » ,, -
gen nur so obenhin als „Großunternehmer " be-
zeichnet , und endlich ein Herr Knuffke , der sicher-
lich genau wie die beiden anderen möglichst viel
Geld mit möglichst wenig Anstrengung zu er -
langen weiß . Der vierte , viel jüngere Herr im
Boot ist der Baron von Steinbach , den die
anderen Herren erst vor ein paar Tagen in dem
furchtbar teuren Strandhotel kennen gelernt ha -
ben . Von welcher Seite die Bekanntschaft ge -
sucht worden ist , läßt sich nicht genau feststellen .
Jedenfalls sind Schnabel , Brummberger und
Knuffke froh über diese Bekanntschaft, denn der
Herr Baron von Steinbach ist ein vornehmer
Mann , und das Vornehme hat für sie den Reiz
der Neuheit .

Direktor Schnabel und Albert Brummberger
rudern . Sie tun das , weil sie danach großen
Appetit bekommen , und sie habe ^ gern Appetit .
Immerhin rudern sie ganz langsam , denn sie
wollen auch nicht zu sehr schwitzen . Schließlich
kommt das Boot aber doch an die Boje heran .

„Dolles Ding !" sagt Direktor Schnabel .
Albert Brummberger haut mit dem Ruder ge-
gen die Boje und konstatiert , daß sie ans Metall
und hohl sein muß , während Knuffke sich in Ver -
mutungen ergeht , was so ein Ding wohl kosten ,
und wieviel der Staat wohl dabei zu viel be-
zahlt haben möge . Auf einmal fragt der Baron
von Steinbach : „Kennen die Herren die gräß -
liche Geschichte , die voriges Jahr mit der Boje
passiert ist ? "

„Nee , keine Ahnung ! Was war denn da los ?"
Der Herr Baron von Steinbach fächelt sich

mit seinem Batisttaschentuch Kühlung zu in sehr
eleganter Art , die Schnabel , Brummberger und
Knuffke sich sofort einprägen , und erzählt :
„Ganz scheußliche Sache . Fuhren da so ' n paar
jnngc Leute spät am Nachmittag hier nach der
Boje hinaus . Einer klettert aus Uebcrmut auf

das Ding 'raus : die andern wollen ihm Angst
machen und fahren mit dem Boot los . Fahren
weiter und immer weiter . Weiß der Teufel ,
wie 's zugegangen sein mag : vielleicht hatten die
im Boot alkoholische Getränke bei sich und be-
tranken sich, jedenfalls vergaßen sie den armen
Kerl auf der Boje . Stellen Sie sich vor , meine
Herren : die ganze Nacht hat der arme Teufel
hier auf dem schwankenden Ding aushalten Müs -
sen . Am nächsten Morgen hat ihn ein Fischer
gefunden . Aber der Mensch war vor Angst kin -
disch geworden , einfach übergeschnappt "

„Pfui Teufel !" sagt Direktor Schnabel und
spuckt ins Wasser . Gleich darauf erschrickt er
aber über sein Benehmen .

Albert Brummberger nickt nachdenklich . „Na ,
ich möchte nicht auf dem Ding sitzen — nicht 'mal
zehn Minuten .

"
„Das ist nur eine Sache des Mutes , meine

Herren, " erklärt der Herr Baron von Steinbach
lächelnd . „Ich verpflichte mich , eine Stunde auf
der Boje zuzubringen , wenn Sie für die hiesige
Kinderheilstätte eine nette Summe spenden .

"

„Na , veranstalten wir lieber einen vergnüg -
ten Sektabend, " meint Direktor Schnabel , wo -
mit er freilich keine besondere Verpflichtung ein -
geht , denn die vergnügten Sektabende werden
sowieso täglich veranstaltet .

Aber der Herr Baron von Steinbach sagt :
„ Soll mir auch recht sein . Also genau eine
Stunde , meine Herren ! " Und dann steht er auf
und schickt sich an , auf die Boje zu klettern , die
etwa einen Meter über die Wasserfläche ragt .
Da scheint ihm ein Bedenken zu kommen . Er
lächelt die drei Herren an . „Sic werden mich
aber doch nicht länger sitzen lassen , meine Her -
ren ? Das wäre eine verfluchte Geschichte . Darf
ich um Unterpfänder bitten ? Wenn Sic mir
vielleicht Ihre Brieftaschen hier lassen wollen, .
— damit ich sie ohne Gnade ins Wasser schmeißen
kann , zur Strafe , wenn Sie mich nicht rcchtzei -
tig abholen ."

Direktor Schnabel und Albert Brummberger
lachen , Knuffke scheint nicht zu wissen , ob er das
auch tun soll . Schnabel und Brummberger rei -
chen dem Herrn Baron ihre Brieftaschen ,
Knuffke folgt diesem Beispiel nach einigem Zö -

gern . Der Baron ' von Steinbach bringt d >e
Brieftaschen in der linken Seitentafche seines
Sakko unter , die dadurch beinahe platzt , und
klettert dann auf die Boje . Er setzt sich be -
quem auf den sacht unter ihm schaukelnden Lust -
behälter nieder , an dem in der Mitte befind
lichen Ringe sich festhaltend . Vergnügt nickt er
den Herren zu . „Also in einer Stunde , meine
Herren ! Zehn Minuten Verspätung will i ®
Ihnen auch noch schenken , aber dann fliegen
Ihre Brieftaschen bestimmt in 's Wasser .

"

„Machen Sie keine fanlen Witze !" schreit
Knuffke , aber Direktor Schnabel und Alberl
Brummberger lachen nur , und nnn ärgert si™
Knuffke über feine unfeine Bemerkung . S « :b*
schwimmt das Boot ab - Als es etwa fünfzig
Meter von der Boje entfernt ist , ruft der Her *
Baron : „Aber nicht zu weit fahren , meine Her °
ren ! Sonst wird die Situation hier doch etwas
zu ungemütlich .

"
Albert Brummberger grinst die beiden anders

im Boot an . „Jetzt kriegt er doch Angst . Nu »
aber grade — rudern wir mal ein ganz gehör ' '
ges Stück weg !"

Direktor Schnabel und Brummberger lege ?'
sich gewaltig in die Ruder — man könnte be >-
nahe sagen , das Boot schieße über die Fluten
dahin . Die Boje und der darauf sitzende Her/
Baron erscheinen kleiner und kleiner . Direk "
tor Schnabel und Albert Brummberger freuen
sich , Knuffke hat kein so großes Vergnügen .

0 »
der Geschichte . Nach zwanzig Minuten liegt eine
recht ansehnliche Entfernung zwischen dem Boo
und der Boje . Da springt Knuffke auf einmal
im Boot auf , ldaß er beinahe ins Wasser fällt -
„Himmeldonnerwetter ! " brüllt er , „ ein Motor -
boot !"

Direktor Schnabel kneift die Augen zusaM '
men und lugt aus . Dann lacht er . „Wahrhaf -
tig — da haben sie den Baron vom Strande
aus aus der Boje sitzen sehen und wollen iÖ*
retten . Famose Geschichte !"

„ In höchstens fünf Minuten sind sie bei der
Boje, " sagt Brummberger . „Na , die werde » fi®
wundern !"

„Kehren
^

wir lieber um ! " schlägt Knuffke vor .
„Haben Sie eine Ahnung , wieviel in meiner
Ärieftasche steckt ! "
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öet Ursachen des deutschen Zusammen -
ml J "ch i>er militärischen und militärpoli -"schrn Seite gefällt wird .

Bund Deutscher Reichszollbeamten .
Ende letzten Monat hat in Berlin der Vun .

deutscher Reichszollbeamten stattgesnn -
J ? ; Die Wünsche der Vertreter gingen cin -
,
'Wk dahin , daß das Reichsfinanzministerium

S ») dazu übergehen müsse , auch die In -
^ ^ er eigenen Beamten mehr als bisherz» wahren . Weiter wurde gefordert : baldige

wifiJöwtg eines Beamtengesetzes , schnellere
v?»r S der im G r c n z d i e n st befindlichen

eamten und darum Ueberuahme der im
renzhienst befindlichen Beamten auch in die

.̂
'
i^ abteilung der Reichsfinanzverwaltung ,

//iche Verbesserung der Ausbildungsmög -Metten , besonders der im Grenzdienst ver -'
i-ifi ett Beamten uiü » Ausgleich in den Aus -
k. » W6 - und Beförderungsmöglichkeiten nach

puppen VII , VIII und IX gegenüber den
. .r/ehrsverwaltungen . Angesichts der außer -

oentlicheu Notlage der unteren Beamten -" "Pen wurde sür diese eine beschleunigte Be -
»/k )Msaufbesserung verlangt . Der Bnnd°"Mt zurzeit über 23 000 Mitglieder .

Gegen den Frauenparagraph der Abbau -
Verordnung ,

tn « ? Berlin , 16. Juli . Die weiblichen Reichs -
^ .Abgeordneten aller Parteien haben folgen -
. . schreiben an die Mitglieder des Reichstages
Ii* : »Die Frauen des Reichstages wenden
iv?. nochmals dringend an die Mitglieder des
i^ . ? 6tages , den Beschlüssen des Haüshaltsans -
ii >,« öu Artikel 14 der Personalabbauverord -
i " ? g nicht zuzustimmen . Ter Artikel 14 wider »
iH ® den verfassungsgemäß den Franen ge-

ahrleisteten Rechten . Er geht über die heuti -
fj }. großen sozialen Schwierigkeiten der Ehe -
tet <ä na hinweg und unterstellt die verheira -
r, » Beamtinnen einem Sonderrecht , gegen das
}

® vom Standpunkt der Frau und der Beam -
»,

" ? en mit Recht auf das nachdrücklichste Ver -
Nahrung einlegen /

Besprechung von Polizeifragen .
kt? Berlin , 16. Juli . Im ReichSmini -

bes Innern hat unter dem Vorsitz des
^ chsministers Schiele eine Besprechung mit

Innenministern der Länder über Polizei -
fragen stattgefunden . Die Grundlageuiete die Kollektivnote der alliierten Regie -

. ^ugen vom 4. Juni 1925 unter Berücksichtigung
Besonderheiten der einzelnen Länder , vorueiu auch ihrer verwaltungstechnischen Eigen -rr und der dadurch in polizeilicher Hinsicht sich

rgebenden Verschiedenheit , um die bezüglicher Polizei erhobenen Forderungen eingehend
?? erörtern . Es ergab sich über einige Punkte
[, ?. Notwendigkeit nochmaliger Nachprüfung
Eltens der Länder . Grundsätzlich wurde vol ?-' andige Einmütigkeit zwischen dem Reichs -
stellt öeg ® nnern öett Ländern festge »

Oer Fall Himmelsbach .
^ .^ n einer Denkschrits des hessischen
^ ' Nanzministers über die „Zusatzhiebe "

i>„ ° e« hessischen Staatswaldungen werden die
i^ ch die franz . Eingriffe in den hessischen Staats -
^ alö verursachten Schäden auf 133 396 Fstmtr .
^ rö -, Reis - u . Stockholz ( darunter 112 463 Fstm .
n »i5 mit einem Werte von 4 651818 Mark
iMatzt . Der Schaden , den die staatlichen For -
j ,,Ü erlitten , kommt in diesen Zahlen nicht voll
M Ausdruck . Namentlich durch die Tatsache ,3 »ventes publiques " und „ coupes fupple .
> eiitajres " eutgegen den Regeln der deutschen
^

°rftwirtschast nicht durch eigene Fällungen der
^ or !tvxrwaltung vollzogen , sondern nach fran -
ei « - Uebnng den Erwerbern zum Selbst -
schlag überlassen wurden , hat er sich Meseni¬ch gesteigert .

Hauungen fanden nicht in waldpfleglicher
zs^ se und nach den Grundsätzen nationaler
Ortschaft statt . Maßgebend waren vielmehr

5 und in meiner ? " sagt Direktor Schna -
jit ' »Haben Sie sich doch bloß nicht so — mit
Ix?nen kann man ja nicht 'mal 'nen Witz er -°en . Wir fahren natürlich ganz langsam zu -

^ — wir haben ja Zeit ."

5pf!H r nach fünf Minuten bekommt Knuffke
einen Schlagansall . Das Motorboot ist

ton Boje angelangt und hat den Herrn Bä¬
te " von Steinbach ausgenommen . Albert
Uj„

' >nmberger freut sich . „Er hat 's doch nicht
aushalten können . Na , jetzt kann uns

Motorboot wenigstens schleppen , ich Hab'
Rudern dick "

jjj
' ber das Motorboot oder vielmehr der Mann ,

H», es dirigiert . denkt gar nicht daran , dem
d- ." n Albert Brummberger die Arbeit des Ru -

zu ersparen . Er kehrt um . den Herrn
^° n an Bord , und jagt dem Seestege zu .

d-^ üfske rast , die beiden anderen Herren wer -
^ . nachdenklich . Direktor Schnabel und Albert
zu ^ niberger beginnen heftig mit den Rudern
xz

« rbeiten , Knuffke möchte das auch tun , aber
d. „

"Nd keine Ruder sür ihn da , er versucht , mit
Iii

' Händen zu rudern . Das Motorboot hat
fofit om Stege angelegt . Eine halbe Stunde
jx ^ er langt auch das Ruderboot dort an . Ein

^eit grinsender Mann empfängt es , der
totster öes Motorbootes . Wenn Worte jemand
»öiivl fien könnten — der breit grinsende Mann

e ^ Mus zerklopft werden . Aber wenig -
he , i '* iein Grinsen geschwunden , als er den
hg. Herren schließlich erklärt : „Na , der Herr
' hn , ^ gesagt , ich sollt ' scharf aufpassen und
'
lau « 11 der Boje wieder ' runterholen , wenn er
öj-T ' öefIcttert wär ' und Sie mit dem Boot wie -
i>in^ ° rt wären , er wollt ' mit Ihnen ' ne Wette°ch °n . hat er gesagt .

"

Ihjtteftor Schnabel nnd Albert Brummberger
Äi,!>

z ^ r halb tot von der Anstrengung des
^. /erns , aber sie können doch beinahe so schnell
öa? » Strandhotel laufen wie Knuffte . Toch
von ^ ? nfeu hat keinen Zweck , der Herr Baron
ein ? Hembach hat das Strandhotel mit seinem
v .̂ entlich auffallend geringen Gepäck bereits
tan, ^ nd er ist auch nirgends mehr in

m vornehmes Seebade zu finden .

nur die französischen Berkaufsbedingungen .
Demgemäß wurden die Hiebe durchweg in der
Form waldschädlicher Großschläge , meist sogar
als Großkahlschläge vorgenommen . Der ins -
gesamt der Staatssorstverwaltung erwachsene
Schaden , verursacht durch Holzentnahmen , ge-
steigerte Kultur - und Wegebankosten . Zuwachs -
Verluste , vermehrte Jnsektenschäden u . a -, beläuft
sich auf rund 6K Millionen Mark . Dabei
sind die Schäden auf den Großkahlschlägen , die
durch die Bodenaushagerung und Boden -
Verschlechterung bedingt und im Voraus ziffern -
mäßig schwer zu erfassen sind , in voraussichtlich
nicht zureichender Höhe eingestellt .

Ganz außer Betracht geblieben sind die schwe-
ren volkswirtschaftlichen Schäden , die der plan -
widrige Einschlag sorgsam gehegter Altholz -
b e st ä n d e für die nachhaltige Versorgung des
Marktes zur Folge haben wird . Die Firma
Gebr . Himmelsbach A .-G . war an den Ein -
griffen in den hessischen Staatsivald mit ins -
gesamt 36612 Festmeter beteiligt . Welche Holz -
bestände auf Grund der Verträge über die eou -
pes fupplämentaires innerhalb Hessens tatsäch -
lich zugeteilt worden waren , war bis hente nicht
mit Sicherheit festzustellen . Was aus Grund
jener Verträge wirklich eingeschlagen worden
ist , entfällt mit 28 203 Festmetern allein auf die
Firma Gebr . Himmelsbach A . -G . Die ebenfalls
an den coupes snpplementaires beteiligte Firma
Vowinkel zu Mainz hat in Hessen Fällungen
nicht vollzogen .

Hcsialpolitische Mnöschcm
Der Lohnkamps in der badischen Textil¬

industrie .
Man schreibt nns von Arbeitnehmerseite :
Wie bereits an dieser Stelle gemeldet , haben

die Textilarbeitgeber den Schiedsspruch für die
Badifche Textilindustrie abgelehnt . Beide
Textilarbeiterverbände haben daraufhin sofort
beim Reichsarbeitsministerinm Schritte einge -
leitet , um die allgemeine Verbindlichkeitserklä -
rung zu erwirken . Der Antrag ging am Mon -
tag , den 6. d . M . nach Berlin ab , ohne daß die
beiden Arbeiterverbände bisher über die weitere
Behandlung der Sache seitens des Reichsarbeits -
Ministeriums Nachricht erhalten hätten . Die
Organisationsleiter beider Verbände wandten
sich nunmehr nochmals mit einem Telegramm
an das Reichsarbeitsministerium . Die Dring -
lichkeit der Behandlung ist geboten , weil die
gesamte Textilarbeiterschast des badischen Lan -
des noch zu den alten Löhnen weiterarbeiten
muß . Es werden noch die Löhne vom S . Febr .1926 weiterbezahlt , diese betragen für die männ -
lichen Taglöhner bei einer Arbeitszeit von 64
Stunden je nach dem Alter 19 —46 für die
weiblichen Arbeiterinnen nur 18—34 )> proStnnde .

Die Streiklage im Psorzheimer Schmuck-
warengewerbe unverändert .

tu . Pforzheim , 17. Juli . «Drahtbericht . ) Heute
morgen 8 Uhr fand eine größere Versa mm -
lnng der Streikenden im BernharduShof
statt . Um 10 Uhr wird eine zweite Berfamm -
lnng der freien Gewerkschaften und des Ge -
werkschaftsvereins Hirsch -Duncker abgehalten
werden , um zur Streiklage Stellung zu nehmen .
Heute nachmittag ^ 4 Uhr finden , wie bereits
gemeldet , unter dem Vorsitz des Amtsrichters
Schlicht als Vorsitzender des Schlichtnngs -
ausschusses Verhandlungen zwischen den beiden
Parteien statt . In einigen kleineren Betrieben
wurde die Arbeit heute aufgenommen , da diese
Fabrikanten den Forderungen der Arbeiter
nachgekommen sind . Die Lage ist im großen
nnd ganzen noch immer unverändert . Die Ar -
beiter bleiben aus ihren Forderungen bestehen .
Wie bekannt wird , haben die Arbeitgeber eben -
falls eine Sitzung abgehalten , über deren Er -
gebnis aber nichts verlautet .
Die Forderungen der deutschen Arbeitgeber -

Verbände .
TU . Mannheim , 16 . Juli . Das Kartell der

Mannheimer christlichen Gew erkfch af -

Kunst unöWissenschaft
Hans Thoma . Sein Leben und seine Kunst .

Von Hch . Höh it . Mit 16 Abbildungen . «Hanse -
atische Verlagsanstalt , Hamburg . ) In den
„Schriften des deutschen Volkstum "

«Heraus «-W . Stapel ) ist soeben ein handliches Büchlein
über H . Thoma erschienen , das um seiner ein -
dringlichen Arbeit und um seines gut gewählten
Bilderschmuckes willen aller Beachtung wert ist.In einer aus Schriften von und über Thoma
gewonnenen guten Einsicht in Thomas Wesenentwickelt der Verfasser das Werk des Meistersin klaren und leicht verständlichen Ausfüh !. un -
gen . Er stellt das Werk Thomas als „zwar
unauffällig , ruhig , folgerichtig in einem stetigen ,ganz naturhasten Wachstum . . . beglückendenReichtums voll und keineswegs einer inneren
Größe und des festlichen Glanzes entbehrend "
hin und trifft damit ziemlich das Richtige , das
er wohl zu begründen weiß . Kleine Irrtümerin Daten , Namen und Anschauungen , die sicheingeschlichen haben , lassen sich bei Neuauflageleicht ausmerzen . Die Bildanalysen sind tres -
send und feinfühlig . Thomafrennde gewinnenin diesem Büchlein einen gnten Führer zumWerk des unvergeßlichen Meisters . 16 Abbil -
düngen nnd eine kleine Bibliographie ergänzenden Inhalt dieses Führers zu Thoma . B .

Rheinische Jahrtausendfeier in Weimar . Am
letzten Sonntag war das deutsche Nationalthea -
ter der Schauplatz einer erhebenden Feier , in
deren Mittelpunkt die begeisternde Festrede von
Dr . Albert Paß aus Köln a . Rh . stand , der
sich um die Sache des Deutschtums in scharfem
Kampfe gegen französische Uebergriffc so ver -
dient gemacht hat . Gesangliche und rezitato -
rische Vorträge hiesiger Künstler , sowie des
Männergesangvereins uu -d der Kapelle des
Reichswehr - Jnfanterie - Regiments Nr . 16. Wei -
mar . verliehen der schönen Feier ein stimmungs -
volles Gepräge .

Feucrbach -Wclkc ans seiner Pariser Zeit . An -
selm Feuerbach , der während seiner Studien -
zeit in Paris der Schüler Contures war , liat
in Briefen und auch in seinem Vermächtnis ,

ten nahm in seiner letzten Vertreterversamm -
lung eingehend Stellung zu den Forderungen
der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber -
verbände . Es wurde eine Entschließung an -
genommen , in der die Forderungen der Ver »
einigung der deutschen Arbeitgeberverbände be-
dauert werden , da die hierin vertretene Auf -
fassung in der Arbeitszeitfrage , die Arbeits -
intensivität , Arbeitsfähigkeit und Arbeitsfreude
zerschlagen und der Produktionsprozeß in der
deutschen Wirtschaft in unverantwortlicher Weise
verteuert würde . Die Arbeitnehmer erwarten ,
daß die von den Arbeitgebern bisher verfolgte
verhängnisvolle Lohn - , Arbeitszeit und Sozial -
Politik endlich aufgegeben und eine den allgemei -
nen Volksintereffen dienende Wirtschaftspolitik
befolgt wird .

Der Lohnkampf in den Berliner Gas - und
Wasserwerken beigelegt .

WTB . Berlin , 16. Juli . Laut Mitteilung der
Direktion der Berliner städtischen Gaswerke
A .-G . und der Städtischen Wasserwerk A . - G . wer -
den vom l . August ab alle Löhne der männ -
lichen städtischen Arbeiter um 6 Psg . pro Stunde
und die der weiblichen Arbeiter um 4 Psg . pro
Stund « erhöht . Dieses Lohnabkommen steht fest
bis 1. Oktober 1S26.

GaSistke Politik
Die Neuregelung der Lehrerbildung in Baden .

Das Badische Unterrichtsministerium hat dem
Landtag eine Vorlage über die Neuordnung
der Lehrerbildung zugehen lassen . Darin wird
als Vorbedingung sür eine Zulassung zum
Lehrerberuf das Bestehen der R e i f e p r ü -
f u n g einer Vollanstalt vorgesehen . Die be-
rusliche Ausbildung erfolgt in einem Lehrgang
von zwei Jahren nach der erziehungswissen -
schastlichen Seite hin in den drei Hochschulen
und nach der erziehnngspraktischen Seite hin in
den Lehrerbildungsanstalten . Diese Ausbil -
duugSmöglichkeit wird dadurch unterstützt , daß
die Lehrerseminare in Freiburg , Ettlingen ,
Karlsruhe und Heidelberg zugleich tu Hochschul -
städten sind , oder doch dicht bei diesen liegen .
Da die derzeitigen Lehrerseminare bis aus den
letzten Kurs abgebaut sind , der Ostern 1926
ebenfalls zu Ende geht , so rechnet man damit ,
daß noch der jetzige Landtag die Vorlage der
Regierung verabschiedet .

Aus dem Haushaltsausschuß des badischen
Landtags .

Der Haushaltsausschuß des Landtags beriet
gestern den zweiten Nachtragsetat beim Kapitel
Ministerium des Innern . Dabei wurde hin -
sichtlich des -Wunsches der Gastwirte und Kaffee -
Hausbesitzer auf Aufhebung der Polizeistunde
mitgeteilt , daß das Ministerium es ablehne ,
Aenderungen am jetzigen Zustande eintreten zu
lassen .

Von verschiedenen Seiten wurden Klagen
über das rücksichtslose Fahren und die Stanb -
eutwicklnng der AutoS , namentlich auf der
Straße Mannheim —Basel , vorgebracht . Die
Regierung sagte Abhilfe zu und wies darauf
hin , daß sehr viele Anzeigen und Bestrafungen
bereits erfolgt feien .

Zu den Pockenerkrankungen in Baden
teilte die Regierung mit , daß in Kehl drei Fälle
von Pockenerkrankungen vorgekommen feien :die Ansteckung sei durch einen Arbeiter eines
Walzwerkes in S t r a ß b n r g eingeschleppt
worden . Die in Kehl bei einer Beerdigung in -
fizierte Frau aus Durlach -Aue befinde sich im
Karlsruher Krankenhaus nnd sei noch am
Leben . Vorsichtsmaßregeln seien ergriffen . In
Mannheim sei eine Frau gestorben , bei der erst
durch die Sektion Pocken festgestellt worden
feien . Alle Bezirksärzte feien auf die Gefahr
aufmerksam gemacht worden . Tollwut sei nur
im Oberland vorgekommen nnd im Abflauen .
Im weiteren Umkreis feien Absperrungsmaß -
regeln getroffen .

Im weiteren Verlaufe wurden 30 000 \ä für
den Umbau des Amtshauses in Freiburg , sowie

wenn auch nur mtt wenigen Zeilen , « uer Reihe
von Arbeiten gedacht , die seinerzeit in Parts
zurückgeblieben , niemals wieder gefunden wor¬
den waren . Nun wurden kürzlich , wie die
„Frkftr . Ztg .

" berichtet , eine Reihe von Zeich -
nungen nnd Stndien entdeckt , die Fenerbach ,der vom Sommer 1851 bis zum Frühjahr 1864
in Paris in außerordentlich schwierigen finan -
ziellen Verhältnissen lebte , mit seiner Habe dort
zurückließ , als er die französische Hauptstadt
heimlich verließ . Die aufges .uuöenen Arbeiten
zeigen den starken Zusammenhang Fcuerbachs
mit seinem Lehrer Couture , dessen er in größ -
ter Dankbarkeit stets gedachte . In jener Zeit ,
vom Winter 1862/63 an , arbeitete Contnre an
den Entwürfen der großen Fresken für die
Ma <?dalenenkapelle von St . Enstache . Es ist
nicht genau festzustellen , ob Fenerbach an den
Entwürfen , die er z . T . kopiert hat . mitgearbei -
tet hat . Seine „Rettung Schiffbrüchiger " ist
sicher von Coutnre ausgegangen , aber im Geiste
Feuerbachs in monumentaler Weise nmgeschas -
sen . Das Hauptwerk Feuerbachs aus dem ersten
Jahre seiner Pariser Studienzeit . J5a ?is in der
Schenke " der Mannheimer Kunstl . alle . wnrde
damals bei Feuerbachs Abreise nach Deutschland
geschickt. Aus der Pariser Zeit waren sonst nur
kleinere Arbeiten znsällig bekannt , sowie zwei
Selbstbildnisse tdurch Schaible und Rittmeister
in St . Gallen , seine Freunde ) . Nun liegen
mehrere Aktstudien , Porträts , Franenköpfe vor ,von welchen besonders eine dekorative Mädchen -
fignr mit Blumenstrauß und Tamburin hervor -
zuheben ist . sowie eine Mappe mit etwa 30 Zeich -
nungen , Entwürfe des .^Hafis "

. des „Mönchbe -
gräbnisses "

, des „Träumer " . Wie verlautet , ist
diese ganze Nachlassenschaft in Besitz einer
Schweizer Knnsthanölnng ^ übergegangen , der
Entwurf zu ,/Hafis " in Besitz der Baseler ösfent -
lichen Kunstsammlung .

Znm Beschluß der Florentiner Internationa¬
len Buchmesse . Die zu Ende gegangene 2. In -
teruationale Buchmesse Florenz hat im Grundeweit mehr die Bedeutung einer gegenseitigen
Befruchtung der Ausstellenden untereinander im
blichtechnischen und buchkünstlerischen Sinne ae -
habt , als daß sie von umfänglichen Wirtschaft -

Mr . 826 . Leite
'S

weitere 30 000 M für Einrichtung des Polizei ,
lichen Erkennungsdienstes bewilligt . Für den
Ankauf des Inventars von 68 P ° " * etwachen
der Städte mit Staatspolizei werden 160 000 M
°

Di? Entsch - idung des
,

Oberland - sgerichts
Karlsruhe wegen Ungültigkeit des bad ' ' cheu
Jagdgesetzes gab Anlaß zu - m - r ausg ' cligeu
Debatte . Schließlich wurde die Position ge
uehmigt .
Aus dem Rechtspslegeausschuß des Landtags .

Der Rechtspflegeausschuß des Landtags be .
schäftigte sich in seiner letzten Sitzung u . a . mit
einer Eingabe der badischen Schutz voll » ei -
Beamten . Diese erstreben eine
der derzeitigen Gesetzgebung . Sie wollen die
Eingliederung in die allgemeinen Bwnrteu
Gesetze. Es soll namentlich das Reichsschutzpoll -
» eiaesetz außer Kraft treten . Das Land soll zu -
ständig werden . Nach der Auskunft öer Regie «
rung kann dies zurzeit nicht geschehen . Sie habe
aber die Wünsche bisher schon weitgehend be -
rücksichtigt , soweit dies bei der Finanzlage niog -
lick sei Die Eingabe soll der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen werden . Das war
die Ausfassling des gesamten Ausschusses .

Der Streit um die Singener Besoldungs -
ordnnng .

TU Singen a . H .. l ->. Juli . Auf Jnter »
vention der wirtschaftlichen Vereinigung ist
nunmehr die Beanstanduna der stadwchen Be -
soldungSordnnng erfolgt . Der Gemeinderat hal
den Laudesausschuß angerufen , der endgültig
über die Einreihung der Beamten 'beschließen
wird Einstweilen ist die Frage dem Streit det
Parteien entzogen . Bezeichnend für die Sin -
aener Rathauszustände ist . daß der Hausdiener
den Titel Hausinspektor hat und in Gruppe 6
ist ebenso der städtische Farreniütterer . Die
^ t

'
adt hat ferner einen philoiophisch gebildeten

Woh fahr samtsdirektor eingestellt dessen Ober «
Uituna von 3 Obersekretären unterstützt wird .

Letzte Orahimeldungen .
Die Mehrheit des Auswärtigen Ausschusses

sür den vorliegenden Antwortentwurf .
B. Berlin . 17 . Juli .

Die Entscheidung über die vorläufige deutscht
Antwortnote aus die franzöiilche <21c6cröetto -
vaktuote ist in den Hauptpunkten gefallen .
Heute vormittag trat der Auswärtige Jusidiu *
des Reichstages zmammen zur Aussprache über
die Autwort auf die Note der franzoslichen Re -
gierung vom 16. Juni 1926 . An dieier nahmen
teil Reichskanzler Dr . Luther . Reichsaußen -
minister Dr . Stresemann , Reichsinnenminister
Schiele , Reichsjustizminister Frenke », Reichs '
wirtschastsminister Neuhaus , sowie sämtliche
Resereuten des Auswärtigen Amtes , und fite
Vertreter der Länder .

Den Vorsitz der Sitzung führt « wegen Er¬
krankung des Abgeordneten Hergt <Dn

^
> •£«

Abgeordnete Müller -Frauken lsoz . ) . ReichsMinister des Auswärtigen Stroiemann gab rn
ausführlicher Rede den Inhalt der deutschenAntwortnote dem Ausschuß zur Kenntnis und
knüpfte daran Darlegungen über die außen -
politische Situation . An die sich anschließende
Diskussion nahmen die Abgeordneten Grcks
Westarp lDn .) . Kaas «Ztr .) . Breitscheid
Scholz lVolksp .) . Stetter «Komm .) . Koch Dem ^ .
Gras Reventlow (Volk .) , Hampe (Wirtsdj . V .1und Dr . Leicht «B .V . ) teil .

_ ..Die Aussprache ergab , daß der Auswariigt
Ausschuß des Reichstags in seiner überwiegewden Mehrheit dem Grundgedanken der deuti
scheu Antwortnote zustimmt . Die Minister -
Präsidenten der Länder werden heute nach '-
mittag den Antwortentwurf beraten .

Es wird •angenommen , daß sich bei dieier & e -
ratung keine erheblichen Differenzen crgebei -
werden , so daß nach Informationen von unter -
richteter Seite damit gerechnet werden kann , dasdie Antwortnote morgen vormittag dur $Kurier nach Paris gesandt werden ^ ann

^ ^ ^ ^

lichen Erfolgen für sie gewesen wäre , da außer
nach Amerika der Absatz ein relativ geringer
gewesen ist . . Welchen Erfolg Deutschlandim Sinne jener Beeinflussung des Fortschrittesin der allgemeinen Buchgestaltung sich verzeich -
nen darf , geht daraus hervor , daß schon währendder Ausstellung selbst zu beobachten war . wie die
Hauptbeteiligten l . -'glanö und Frankreich ihre
Ausstellungen in Richtung der deutschen korri -
gierten . England gab nur das geschäftsmäßig
Messehaste seine ? Raumes auf , Frankreich ließdas essekthascherisch nur äußerliche seines Paml -
lons fallen und beide suchten das an Onalitats -
leistnng des einzelnen Buches zu zeigen , wie sieim Sinne seiner ganzen Einstellung Deutschlandvon Anbeginn an dargeboten hatte . — In dem
in diesem Jahre besonders internationalen Flo -
renz fand die mit der Buchmesse geschickt ver -
bnudene K n l t n r t a g u n g , die in wochenweise
wechselnden Vorträgen der beteiligten Nationen
bestand , wachsendes Interesse nnd großen Zu -
wruch . England ließ neben Ronnel Rodd , Dr .Sharp , den Bibliothekar des Britischen Mu -
seums sprechen . Von Frankreich trng neben DeMolbae , Paul Claudel eine „Philosophie des
Buches " vor . Von Italienern hielt Cor . Ricci
einen Vortrag über Dante und Farinelli über
Nietzsche , anßerdcm der ehemalige Knltusm m -
ster Colasanti und Dante Lattes . Der mexika -
Nische Minister Rieti sprach über sein Land und
Polen ließ Zilinsky , Kot nnd Pollak vortragen ,Auch in dieser Veranstaltung hat an zweiter
Stelle beteiligt neben Borträgen von Thomas
Mann « >d Wolfgang von Dettingen ,Deutschland mit einem solchen von Wila -
m o w i tz- M o e l l e n d o r s über „Ergebiii,,e
und Ausblicke der archaeologischeu Forschung der
letzten 60 Jahre " e i n en v o l l e n E r s o l g ge -
habt , dieser lief darauf hinaus , daß bei der
Sympathie , die das heutige Italien mit der
Wissenschaftgesinnung dieses Forschers hat die,er
zu einem offiziellen Vortrag vor der Studenten -
ickakt der florentinischer Universität aufgesordert
wurde , den der greif . Gelehrte in fließendem
Latein hielt . En .
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AusSaSen
Das Murgwerk.

dz . Rastatt , 16 . Jutt . Während die Frage der
Wasserbewirtschaftung und des Wasserpolizei -
lichen Konzessionsverfahrens zu befriedigenden
EinigungSresultaten geführt hat , ist die Frage
von Schad ens fo lge n . die sich aus dem Be -
stand und dem Betrieb des Schwarzenbach -
Werkes ergeben könnten , erneut Gegenstand
größerer Erörterungen zwischen den Murp -tal -
gemeinden und dem Jnduftriellenverband ge -
worden . Grundsätzlich kennt das Gesetz , auch
das badische Wassergesetz , nur eine Haftung für
schuldhafte Verursachung von Schäden . Jnsbe -
sondere kennt das Gesetz keine Haftung für Fälle
sog . höherer Gewalt . Die wenn auch sehr ent -
fernte Gefahrenmöglichkeit wird jedoch von der
Industrie und den Murgtalgemeinden als eine
so wichtige Sache erachtet , dah sie nicht allein
eine Haftung für Unglücksfälle verlangen , die
auch ohne Verschulden lediglich aus dem Bestand
der Anlagen sich ergeben , sondern das Murgtal
wünscht außerdem eine Garantiehaftung des ba -
bischen Staates für derartige Schadenseventua -
litäten . Eine derartige Garantiehaftung müßte
durch ein besonderes Spezialgesetz des Badischen
Landtages beschlossen werden . Das ist nun der
Zweck einer Denkschrift und einer Petition , die
der Südwestdciltsche Induftriellenverband ge -
meinfam mit den Murgtalgemeinden an das
badische Staatsministerium und an den Land -
tag gerichtet haben . Man darf gespannt sein ,
inwieweit der Landtag sich auf ein derartiges
Schwarzenbachgesetz einläßt .

80. Landesfest des Gustav - Adolf-Vereins .
ep . Durlach , 17. Juli . Das 80. Landesfest

des Gustav -Adolf -Vereins soll am Sonntag , den
26. und Montag , den 27. Juli hier stattfinden
An Veranstaltungen für den Hauptfesttag , den
Sonntag , sind vorgesehen : Vormittags 'A9 Uhr
Jugendgottesdienst in der evang . Stadt -
kirche lPfarrer Uhlig aus Bremen ) , 'AlO Uhr
F e st g o t t e s d i e n st, Festprediger ist Pro -
fessor v . Dr . Fromm el aus Heidelberg ,
Hauptberichterstatter D. Zandt aus Konstanz ,
Diasporareduer Pfarrer Galle aus Todtnau ?
außerdem wird Prälat Kühlewein die Fest -
gemeinde begrüßen, ' abends K8 Uhr findet ein
Familenabend in der „Blume " statt , in dem
Prälat D . Hoffmann aus Stuttgart den
Hauptvortrag hält . Durch Berufung der ge-
nannten Redner ist dafür gesorgt , daß in den
Versammlungen Gediegenes geboten wird . Eine
besondere Bereicherung werden Festgottesdienst
und Familienabend durch den Evang . Kirchen -
gesangverein Durlach ( Dirigent Musiklehrer
M ai e r - H e us e r ) erfahren . Der Montag
vormittag wird durch geschäftliche Verhand -
lungen im Durlacher Rathaussaal ausgefüllt
sein ? sie beginnen für die Diasporageistlichen um
8 Uhr , für die übrigen Teilnehmer um 9 Uhr
und schließen mit einem Vortrag von Lic .
Kühner aus Waldkirch . Um 1 Uhr ist dann
Festessen in der „Blume "

, und um 3 Uhr folgt
ein gemeinsamer Spaziergang vom Blumen -
platz aus nach dem Gut Schöneck auf dem Turm -
berg . Möge das reichausgestattete Fest einen
schönen und gesegneten Verlauf nehmen !

Ein tödlicher Unglücksfall .
tu . Pforzheim , 17. Juli . tDrahtbericht . ) Am

Dienstag nachmittag hat vor der Eilgüterhalle
hier ein scheuendes Pferd einen hiesigen ver -
heirateten Taglöhner namens Fi st er er und
einen Heizer namens A n s e l m e n t über -
rannt und verletzt . Der erstere , der lebensge -
fährliche Kopfverletzungen erhielt , ist heute früh
4 Uhr im Krankenhaus seinen schweren Ver -
letzungen erlegen .

Schwere Unglücksfälle in Mannheim .
tu . Mannheim . 17. Juli . Gestern nachmittag

wurde am hiesigen Bahnhof des Neckgrauer
Uebergangs ein Mann namens Lan glotz von
der Lokomotive des Schnellzuges Mannheim -
Basel ersaßt und so schwer verletzt , daß er kurz
nach der Einlieferung ins Krankenhaus st a r b.
— Gestern vormittag fiel in einer Fabrik an
der Neckarauer Landstraße ein 48 - Jahre alter
Maschinist in eine im Gang befindliche Maschine

und erlitt einen Schlag in die Magenge -
gend - Der Mann starb kurz nach der Ein -
lieferung ins Krankenhaus . — Zluf der Rad -
rennbahn Luisenbad stürzte gestern ein Renn -
fahrer während des Trainings und erlitt Kopf -
Verletzungen , so daß er in bewußtlosem Zustande
ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

Ein schweres Sprengunglück,
tu . Rastatt , 17. Juli . iDrahtbericht .) Ein

schweres Unglück ereignete sich gestern
nachmittag gegen 4 Uhr bei der Sprengung
öes ehemaligen Wachthauses der Friedrich -
feste an der Schleusenbrücke . Die 3ljährige
Ehefrau öes Lokomotivführers Me r k e l wurde ,
als öer Schuß abgefeuert wurde und sie aus der
Wohnung noch etwa 30 Schritte über die Stadt -
gaffe lief , von einem etwa 30 bis 4V Psunö
schweren Blendstein an den Oberschenkel ge--
troffen , niedergeworfen , so daß sie einen kom -
plizierten Oberschenkelbruch erlitt . Auch in öer
Nähe befindliche Häuser wurden in Mitleiden -
schaft gezogen . Durch die geschlossenen Fenster -
läöen fiel ein schwerer Stein in eine Wohnung
und zertrümmerte einzelne Möbel . Auch sonst
weist das Haus Aufschläge an öer Mauer auf .
Absperrungsmaßnahmen waren getroffen . Das
Wachthans ist ziemlich niedergelegt und eine
große Menge Steine wurde in das Murgvor -
land geschleudert . Wen die Schuld an diesem
Unglück trifft , ist noch nicht festgestellt .

tu . Wiesloch , 17 . Juli . Von den 43 B e w e r -
bern um die hiesige Bürgermeister -
stelle hat die Wahlkommission 8 Herren aus -
gewählt , die in den nächsten Tagen vor dem
Bürgeransschutz ihr Programm entwickeln wer -
den . Unter den Kandidaten befinden sich unter
anderem folgende 4 Karlsruher Herren : Ge -

' richtsassessor Kurt Wcidner . Dr . Adolf Bräu -
ning , Verwaltungsinspektor Otto Sauer und
Volkswirt Dr . Friedrich Schmitt .

dz . Mannheim , 17 . Juli . Durch unbekannte
Ursache war in der Maschinenfabrik I . Bö -
gele A - G . ein Brand ausgebrochen . Ein
Holzschuppen ist verbrannt und das Dach einer
Halle angebrannt . Das Feuer wurde durch die
Berufsfeuermehr nach zweistündiger Tätigkeit
gelöscht . Der Schadek wird auf 15« ? Mark ge¬
schätzt.

dz . Mannheim , 17 . Juli . In einem Groß -
betrieb auf dem Waldhof hat sich ein s ch w e -
rer Unfall dadurch ereignet , daß beim Aus -
laden von Rollenholz ein Glied der Greiferkette
brach . Dadurch fiel der ganze Hub des Holzes
aus dem Greifer und hat einem dort beschäftig -
ten , 84 Jahre alten Arbeiter ans Viernheim den
Schädel eingeschlagen . Der Tod ist auf
der Stelle eingetreten -

dz . Buchen . 17 . Juli . In der gestrigen Sit -
znng des BÄrgerausschusses verckbschie-
dete sich Bürgermeister Hamm erle von Ge -
meinderat und Bürgerausschuß mit herzlichen
Worten und wünschte der Stadtgemeinde ferner
Aufblühen und Wohlergehen . Ein Gemeinde -
ratsmitglied gedachte in warmer Anerkennung
der Dienste des Scheidenden zum Wohle der
Stadtgemeinde und wünschte Hämmerle , der
am 1 . August in gleicher Eigenschaft nach Wol -
fach übersiedelt , dort alles Gute für die Zukunft .

— Ossenbnrg . 17 . Juli . Am vergangenen
Sonntag tagte da hier unter dem Vorsitze des
Bürgermeisters Schwarz - Hausen a . d . Aach
der engere Vorstand des Landesverban -
des Bad . F l e i s ch b e s ch a n e r - V e r e i n e .
Zur Beratung standen sehr wichtige Fragen auf
dem Gebiete der Fleischbeschau . Diese werden
den nächsten Verbandstag beschäftigen .

dz . Hornberg . 17 . Juli . Der sogenannte
„ Gifthos " bei der Turmhütte am Fohren -
bühl wurde heute nacht ein Raub der Flam¬
men . Die Ursache des Brandes ist unbekannt .
Das Feuer griff so schnell um sich , daß die
fünf Familien , die in dem Hof wohnten , nur
das nackte Leben retten konnten . Verschiedene
Personen erlitten leichtere und schwere Brand -
wunden .

ep . Waldkirch . 17. Juli . Ein Fest in dem an -
mutigen , von frischen Matten und ' hohen Ber -
gen umsäumten Oberprechtal erfreut sich
schon durch den Festort einer besonderen An -
ziehuugskraft . Aber mehr noch wirkte das vom
Hornberger Kirchenbezirk veranstaltete , durch
den Ortsgeistlichen Pfarrer Hofheinz und
seine Frau wohl vorbereitete Guftav -Adolf -
Vereinsfest durch seinen geistigen Gehalt , der

im Gottesdienst und bei der Nachfeier dargebo -
ten wurde . Pfarrer Spitzer aus Achern pre -
digte mit Heranziehung von Erlebnissen aus
der Ortenauer Diaspora über die Aufgabe :
Kommt , latzt uns Mauern bauen ! Pfarrer
(Schäfer von Wolsach gab den inhaltsreichen
u . neue Liebe zum Vereinswerk weckenden Iah -
resbericht , demzufolge der Bez . Hornberg dieses
Jahr das Doppelte vom vorigen Jahr , nämlich
4000 Mk ., aufbrachte . Der Kirchenchor von
Prechtal und der Männerchor von Haslach er -
freuten durch wackere Liedervorträge und Pfar -
rer Lic . Wielandt aus Berlin rollte in der
Nachfeier ergreisende Bilder auf . die zu Ernst
und Eifer für die evangelische Sache mahnten .

dz . Haltingen . 17 . Juli . Der Arbeiter Lud -
wig Bunser verbrühte sich beim Leeren
eines mit heißem Wasser gefüllten Fasses so
sehr , daß er schwer verletzt in das Krankenhaus
eingeliefert werden mußte . Es besteht Lebens -
gefahr .

dz . Kandern , 17 . Juli . Die 100jährige
Wiederkehr des Tages der G r u n d st e i n-
l e g u n g der hiesigen evangelischen Kirche
wurde am Sonntag unter Beteiligung einer
zahlreichen Glaubensgemeinde festlich begangen .

dz . Schonach . 17 . Juli . Donnerstag früh brach
auf noch nicht aufgeklärte Weise im Werkge -
bäuöe der Schreinerei Martin Burger
Feuer aus . dem das ganze Gebäude zum
Opfer siel . Der Feuerwehr gelang es . das
Wohnhaus zu retten . Im Werkgebäude waren
neben den gewerblichen Räumen auch Wohn -
räume untergebracht . Der Besitzer war z . Zt .
des Brandes abwesend . D >er Schaden dürfte
durch Versicherung gedeckt sein .

tu . Lörrach , 10. Juli . Der auf dem Auhäuger
sitzende 22jährige Begleiter eines Lieferuugs -
autos des Lörracher Konsumvereins war wäh -
rend öes Abladens von Waren auf ungeklärte
Weife , ohne daß der Borsall vom Chauffeur
bemerkt worden war , von seinem Sitz herunter -
gefallen und zwischen den beiden Fahrzeugen
auf der Straße liegen geblieben . Als das Last -
auto sich wiederum in Bewegung setzte , gingen
dem Unglücklichen die schweren Räder über den
Kopf , wodurch augenblicklich sein Tod herbei -
geführt wurde .

Aus der Pfalz.
b . Eisenberg , 16 . Juli . Auf einer Baustelle

der Firma Gebr . Gienanth verunglückte
gestern mittag der lojährige Volontär Ph . Ha¬
mann . Der junge Mann stürzte und zog sich
schwere innere Verletzungen zu .

b . Deidesheim . 16 . Juli . Auf der Landstraße
zwischen Mußbach und Deidesheim scheute
das Pferd des Winzers Andreas Rhein -
h a r d von Niederkirchen beim Herannahen
eines Kraftwagens . Der mit Holz schwer be-
ladene Wagen st ü r z t e um und begrub den
nebenher gehenden Reinhard , der mit schweren
Gliederbrüchen und inneren Verletzungen weg -
getragen werden mußte .

b . Aus der Nordpfalz , 16 . Juli . Ein noch
nicht ermittelter Motorradfahrer rannte
auf der Straße von Reckenhausen nach Gau -
grehweiler infolge Versagens der Steuerung
gegen einen Baum . Das Rad wurde völ -
Iis zertrümmert und der Verunglückte blieb be-
wußtlos auf der Straße liegen .

KusNachbarländern
Autounfall von Dr. Karl Benz,

tu . Gttnzdurg lBayeru ) , 17 . Juli . Der auf
der Heimfahrt von München begriffene 82-
jährige Besitzer der Benzwerke . Dr . Karl
Benz , wollte bei der Ziegelei Nornheim
einem Kraftwagen dieses Werkes ausweichen
und geriet dabei mit seinem Auto zu weit auf
den Straßenrand . Das 4jährige Söhnchen des
Krankentassenobersekretärs Müller wurde
vom Wagen erfaßt und sehr schwer verletzt .
Dem Kinde wurde v ein Oberarm zersplittert ,
ebenso der Unterkiefer , die oberen Zähne ein -
gedrückt und die Kopfhaut teilweise abgezogen .
Man hofft , das Kind am Leben erhalten zu
können .

Großfeuer in Worms .
dz . Worms a . Rh . , 16 . Juli . In dem großen

Zelluloid -Lager von Gustav Soudheimer -
Berlin -Charlottenburg brach Grotzfeuer

aus , das in den Vorräten an Zelluloidwaren
reiche Nahrung fand . Die Feuerwehren
waren gegen das Feuer machtlos und mußten
ihre Tätigkeit hauptsächlich darauf richten , eu>

Umsichgreifen des Feuers auf die Nachbar
gebäude zu verhindern . Das Zellnloidlager u
vollständig ausgebrannt . Man nimmt an , oav
das Fener durch Unvorsichtigkeit entstanden
Untersuchung ist eingeleitet . Der Schaden «
bedeutend .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes «

Wetterwarte Karlsruhe .
Freitag , den 17. Juli .

Badische Meldungen .
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* Lustiruck örtlich.
*

Der Sattel zwischen den beiden HochdrU^
rücken liegt noch immer über Deutschland , unter
seinem Einfluß wird deshalb meist heitere »
und warmes Wetter herrschen . Größere Dr »^
störungen , verbunden mit starker Erwärmung '
werden in ganz Deutschland Gewitter hervor «
rufen . 7

Wetteraussichten für Samstag , de» 18. J "^'
Meist heiter , warm , vielfach Gewitter .

Mai
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] ( . . . .

axa « . . .

Mannheim

Wasserstand.
17. Juli

. 1.40 m

. 2 45 m

. 4.07 m
. — m
. — m
. 2.91 m

16. Juli
1.50 2
4.16 0

mittag « 12 Uhr 4.11 s
abends 6 Uhr 4.00 j

»

Geschäftliche Mitteilungen.
Im Interesse der vielaevlagte » Hanssran liegt eS, ff,

davon zu überzeugen , dah sie Zeit . Geld und Arl ><"
spart und dabei den Mittagstisch verbessern und
wechslungsreicher gestalten kann , wenn sie sich "l ,neuen Knorr Suppcnwurst bedient . Ein « Knorr
penwurst — 7 Sorten , Blumenkohl . Grünkern . Kre °° '
Ochsenschwan », Pilz , Spargel , Tomaten — ergibt " L
mit Wasser aufgekocht 6 Teller kräftige , wohlschmeckend
Suppe , wie man sie besser im Haushalt nicht Herstes
kann . Keine Hausfrau sollte versäumen , den Verl ""!
zu machen , bei dem sie nichts riskiert , da eine
Suppenwurst in den einschlägigen Geschäften nur 35 *
kostet.

BfrinnsfftMinfti !
Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraus -~ zu einer öffentlichen Versammlung aufiMaffe » ■ p

Freitag , den 24 . Zuli 19 :25 , nachmittags 4 Uhr .in den kleinen Saal des städt . Konzerthauses
Tagesordnung :

}. Erhellung eines Erweiterungsbaues an das
städtische Kinderheim in der Sobelstraße 12

2. Verkauf eines Teils des Grundstücks Lab Nr .
1400t« im Gebiet d r Albsiedlung bezw . überlas -
sung im Erbbaurecht <14!

8. Geländetausch mit den Lackfabrikanien August
•Sofie Eheleuten hier bei der Durmcrsheimer -
straße (15 )

4. Verkauf einer Teilfläche des Grundstücks Lgb.Nr . 8434 zwischen Garten - und August Dürr -
ftratze an „Verlaasdruckerei Volksfreund G .
m . b . H . in Karlsruhe " (13) .

5. Geländetausch (16 ).
0. Änderung des Dienstvertrags mit dem Ober -

bürgermeister (17 ).
Karlsruhe , den 16 . Juli 1925.

Der Oberbürgermeister -

Remise und evtl. WerkMte
zu vermieten .

Mühlburg , Sedanstraße 11 .

« » > ! mm « »
samt Ware und Einrichtung sofort zu vermieten .

Adresse im Taablattbüro zu erfragen .

mit qroftem Schaufenster und Wohnung in guter
Geschäftslage der Weltstadt sofort oder später zu
vermieten . Wohnungstausch erforderlich .

Angebote unter Nr . 5661 ins Tagblattbüro .

FürFeriemusenthalt
vermiete eine schön möb -
lierte Wohnung mit
Küche und Bad . sowie
2 Kimmer mit je zwei
Betten .

Matthäus Säfle
in Mitteilet

^ OM . Freudenstadt . ^
Grobes , gut möbliert .

2fenstr . Zimmer , ohne
BiS - a -vis . auf sof . od .
später zu vermieten :

Sosiemtrake 77 . III .
1—2 leere schöne Zim¬

mer an sol ., bess. Herrn
evtl . Dame sofort zu
verm . Evtl . volle Pens .
Zu erfr . im Tagblatto .

Aeltere , ruh . Frau v .
guter Familie sucht

unmöbliertes Zimmer
in gut . Hause . Angeb .
u . 5614 i . Taablattbüro .

Selbständiger
Kansmann

sucht

2-3 Zimmer-
Wofinung

mit Küche , leer oder .. .möbliert,mit clektr . p
[ Licht , gegen ange - fei

nehm . Mietvoraus - w
zahlung , in gutem K

, Hause . Gefl . Ange - D
>böte u . Nr . 5076 ins U

Tagblattbüro erbet . E

Teilhaber
tätiger , womöglich Fachmann mit einer Einlage
von ca . 8— 10000 .— Mk . sucht mittlere Maschinen -
sabrik , welche einen glänzend begutachteten Massen -
artikel herstellt . Angebote unter Nr . 5609 ins
Tagblattbüro erbeten .

Suche aus Privatband

30000 Hark
als erste Hvoothek auf meine Liegenschaft . Steuer -
wert M 70 000 .—. Angebote unter Nr . 5587 ins

Tagblattbüro erbeten .

« Wer StilMnlial
für hochrentablc Sache , wofür enorme Aufträge
vorhanden , mit 1000—2500 Wik . bei hohen Gewinnen
gesucht . Rasch entschlossene Interessenten wollen
Angebote unter Nr . 5626 ins Tagblattbüro senden

Tüchtige , selbständige , ledige

Ni @ liu5iüsmsnt @ ure
zum sofortigen Eintritt gesucht . Schrift -
liche Bewerbungen m . Zeugn .- Abschriften

etc . an
Thiergärtner G .m .b .H., Baden - Baden

Gebildetes redegewandteDamen und Herren
mit guten Umgangsformen und guter Garderobe
So . f
Dienstag 10—12 u . 8 - 6 Uhr .

um viuitu uxmiuuH &iuMiien uno fliuer
f laichte , vornehme Reifetntigkeit gesucht . Dauernd
^ ohe VerdiensimögUchkeit ^ ^<orstcNilng erbeten

Offene Stellen

Gesucht nach Zürich
tüchtiges , ehrlich .

"
Mäd¬

chen für Hausarbeit u .
Küche aus guter Fami -
lie für deutschen Haus -
halt .
4ln

o\tU n
. fg 'rU*

Walchestrake 23 .
mm ji täglich

■ Verdienst
m . TB B m d . Vertrieb

aef , gefch.
Neuheiten

und Schlager .
l>. Pütt ers. I) isseldarf 93

LeWng -Celuch
Sohn achtb . Familie

tür Äiedizinal -Drogk. . . . .Nedizina
'
l -Drogerie

gesucht . Angeb . u
6672 ins Tagblättb

'
.

Nr .
erb .

5tellen - ( «MiKta

flditung
Damenfriseure!

Suche für meine Toch -
tcr . 16 Jahre alt . vaf -
sende Lehrstelle mit Kost
iiild Wohnung . Ange -
böte unier Nr . 5675 ins
Tagblattbüro erbeten .

Konservat , gebildeter

Geiger
mit best . Empsehl . sucht
auf 1. Aug . Stelle in
gutes Cas « oder Licht -
Ivielhaus ^ mögl . Kon -
stanz od . Nähe od . Bade -
ort im Schwarzwald .
Angebote nnt . Nr . 5677
ins Taablattbüro erbet .

Wir suchen für sofort einige tüchtige

Akquisiteure
Verlangt wird : Einwandfreier Charakter , guter
Ruf und nachweisbare Erfolge . Geboten wird :
Hohe Provision und bei zufriedenstellender Tätig -
keit festes Gehalt und Tageslpeien . — Angebote

unter Nr . 5607 ins Tagblattbüro erbeten .

Jung ., fleib . Mann , 80 Jahre alt , gelernt . Bierbr

sucht Stellung
in Brauerei oder Bierdepot : würde auch eventl
mit 1000 Mark eintreten .. Angebote nnt . Nr . 5608

Einfamilienhaus
in Dnrlach (5 Zimmer ,
4 Mansarden ! mit schö ».
Garten , in Bälde be-
ziebbar , zu verkaufen .

Durlach .
Ettlingerttrake 51.

Pianos
und

Harmoniums !
| größte Auswahl

günstigste
Zahlungs¬

bedingungen
1Katalog umsonst (

OüeonlioiB
Kaiserstraße 175
Telephon 339 .

Ein mittelgroker Herd ,gut erhalt ., ist zu ver -
kaufen bei M . Lnnz .
Akademlestr . 14 , 1 . St .

Zu verkaufen einKüchentilch
Rheinstr .

Wohn- oder
Eeschältshaus

bei 20 000 Jl , evtl . Wä
zahlung , gleich Ivo »>
welcher Lage , zu ka» ^
gesucht . Woöu . ist
benötigt . . -jg

Angebote u . Nr . o»'
ins Tagblattbüro . ^

oder

W »

Karl -Friedrichstr . 1°^
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Die Roberi-Batschan -Fahrt 1925
( Bon unserem Sonderberichterstatter .)

Wohl das bedeutendste automobilistische Er -
eignis seit Kriegsbeginn , die vom Bayerischen ,
Badischen und Württembergischen Automobil -
klub gemeinschaftlich veranstaltete Robert - Bat -
schari -Fahrt für Automobile und Motorräder
nimmt am heutigen Freitag ihren Ansang . Die
Fahrt ist insofern ein Novum , weil sie eigent¬
lich zwei an sich getrennte Veranstaltungen ver -
einigt : ab Dienstag ist sie gleichzeitig auch die
Touren >fahrt des 5. Baden - Badencr Turniers .
Das Programm wurde bereits mitgeteilt .

Im Rahmen des 5. Baden - Baden er
Auto - Turniers schließen sich noch an :

Samstag , 25. Juli : Gefchicklichkeitsprü -
fung für Herren in Baden -Baden .

• Sonntag , 26. Juli : Schönheitswettbewerb
der Fahrzeuge und Geschicklichkeitsprüfnng für
Damen . Preisverteilung .

Die Abnahme in München .
Für Donnerstag vormittag g Nhr war die

Abnahme der Fahrzeuge im landwirtschaftlichen
Areal der Theresienwiese angesetzt . Mit Aus -
nähme der Funktionäre , Frhr . v . Hirsch , Vize -
Präsident des B .A .C ., Direktor Schulze , Vize -
Präsident des Badischen A .C ., Sportdircktor
Hörmann , Major Gnth , Jng . Sedlbauer , Herrn
Asam usw . war aber niemand am Platze . Erst
langsam kamen die Konkurrenten angerückt .
Gegen Mittag entwickelte sich ungemein leb -
Haftes Treiben . Fast das ganze , tonangebende
automobiliftifche München war am Platze . Von
auswärts sah man Dr . Porsche und Dr . Horch ,die beiden bekannten Konstrukteure derDaimler -
bezw . Audi -Wageu .

Unter den Motorradfahrern waren
Baierlein auf Bayerland , Sandler auf Sun -
beam , Stößer auf F .N ., Dr . Lönicker auf Erost
May , Geisler auf Motoguzzi , Best auf Moto -
saeoche , Franz auf Bayern , Högl auf Coventry -
Eagle , Gubela und Heck auf Mabeeo zu sehen .

Bei den Wagen war so ziemlich alles zur
Stelle , was für den Ausgang der Fahrt in Be -
tracht kommt . Einen überwältigenden Eindruck
machte das rote M er ced es - Team , fabrikneue ,prächtige Wagen , die wie nach der Schnur aus -
gerichtet aufgestellt waren . Am Steuer befanden
sich Obering . Sailer , der bekannte Mercedes -
Rennfahrer . Caracciola , Nallinger , Neubauer
und Merk . Das von der Alpenfahrt her bekannte
Ben z-Team , das sich dort schon durch Zuver¬
lässigkeit und Schnelligkeit in den Sondcrprü -
fnngen auszeichnete , ist ebenfalls mit Werlin ,Walb und Dr . Tigler zur Stelle . Als gediegene ,
vornehme Tourenwagen präsentieren sich die in
brauner Farbe gehaltenen Audi , deren Fahrer
Walter Braun , Schlegel und Hofmann sind .

Frau Merk , die Siegerin des Badenia -Wan -
derpreises , fährt ihren rassigen Alfa Romeo
vor, - das gleiche Modell bringt Gustl Annast . In
später Stunde kommt dann auch noch die

S t e y r - Mannschaft , bestehend aus Delmar ,
dem Sieger der Alpensahrt , v . Guillaume , von
Falkenhayn und v . Mayr -Melnhof . Viel Be -
achtung finden die beiden prächtigen Maybach
von Dr . Schmid und Eisenlohr , der rassige
Adler des bekannten Jrion , der Steiger
v . Gumpenbergs , der A u st r o - D a : m l e r
Salzmanns , der Adler Seeländers , der Monza
N . A . G . Neugebauers , die rennmäßigen © tut «
fon -Supra von Kappler , dem Sieger des Bade -
ner Turniers , und Reif , der P r e st o Stiegeles ,
der nach seinem großen Erfolg in der Alpensahrt
als einziger strafpunktfreier deutscher Wagen
besonderes Interesse findet , der An saldo
F Meiers und der Bugatti Hielles . Auch
Altmeister Jörns ist mit seinem 14 PS . Opel
erschienen . S .

Die erste Etappe (IWV -Kilometerfahrt )
Freitag und Samstag .

Die erste Strecke berührt nicht nur herrliche
Landschaften , sondern auch viele interessante
Städte und Städtchsn , die reich sind an histo -
rischen Denkwürdigkeiten . Vom Start im nord -
östlichen München weg führt der Weg gegen
Osten . Bei Hohenlinden berührt er das Schlacht -
feld von Hohenlinden ( Sieg des französischen
Revolutionsgenerals Moreau über Erzherzog
Johann , 3. 12 .- 1880) . Altötting ist der berühm¬
teste bayerische Wallfahrtsort . In Eggenfelden
wird das Rottal erreicht , bekannt durch seine
Pferdezucht . Passau , die alte Bischofsstadt , an
drei Flüssen gelegen (Donan , Inn und Jls ) ,
bietet ein wunderbares Städtebild , bestimmt
durch trutzige Festungswerke (Niederhaus , Ober -
Haus ) . Durch Bayerns Kornkammer , das
„ Gäu "

, geht es nnn wieder mehr westwärts
nach Straubing , wo Agnes Bernauer in die
Donau gestürzt wurde , dann wendet sich der
Weg nach Norden und führt nun durch den
Bayrischen Wald ' nach Cham , Schönthal , dann
westwärts nach Ilmberg an der Vils . Ueber
Krenssen wird Bayreuth erreicht , die Stadt Jean
Pauls und Richard Wagners . Durch den - ro¬
mantischen Kurort Berneck an den Ausläufern
des Fichtelgebirges entlang führt nun die
Strecke nach Münchberg : hier Linksschwenkung
nach Kulmbach mit seiner wuchtigen Plessenbnrg ,
Bamberg , dem kirchenreichen , und Schweinfnrt ,
der Kugellagerstadt . Nun geht es wieder mehr
südwärts nach Würzburg , überragt von der ge-
waltigen Marienburg . Von Ansbach aus , das
demnächst erreicht wird , gelangen die Fahrer
durch Heilbronn , wo die Ahnen der Hohenzol -
lern ruhen , nach Nürnberg , dem vielgepriese -
nen , mit seiner alten Burg .

In rein südlicher Richtung , auf schönen Ge -
raden , geht es weiter nach Ellingen , alsdann
über den Jura nach Donauwörth , und weiter
nach Augsburg , der Stadt der Fugger und Wel -
fer , von wo aus in Bälde das Ziel in München
erreicht ist . R . Br .

Abend -AuSgabe

Aus dem Stadtkreise
Ein Heimatbuch in Bildern.'

Der Verlag des Karlsruher Tagblatts ( C . F ,Müller ) hat soeben , wie aus dem Anzeigenteil
schon zu ersehen ist, ein
Album „Baden " , achtzig Naturaufnahmen

herausgebracht , das , trotzdem erst eine Wocheseit der Ausgabe verstrichen ist , schon zahlreiche
zustimmende Aeußerungen und Besprechungen
Sekunden hat .

So schreibt die „ Freiburger Tagespost " vom16- ds . Mts . : „ Ein Prachtwerk in des Wortes
Höchster Bedeutung liegt hier vor uns , ein Bn „ch ,äßs der Schönheit unseres Badnerlandes wür -
° ig ist, das aber auch geeignet ist , den glänzen -
°en Ruf unseres Heimatlandes in alle Welt
hinauszutragen ."

Wir möchten unsere verehrl . Leser bitten ,lhren Teil hierzu beizutragen , indem sie ihre
badischen Angehörigen und Bekannten im In -
und Ausland entweder selbst auf das Album
aufmerksam machen , wenn sie es ihnen nicht ans
besonderen Anlässen als Geschenk oder Erinne -
^ungsgabe direkt zukommen lassen , oder dem
~ crI <*8 , Ritterstr . 1 , die entsprechenden An¬
schriften mitzuteilen , damit der Verlag von sich
!
>us an die Betreffenden herantreten kann . Für
lede einzelne Anschrift ist der Verlag dankbar .

Album kostet 3 .60 JL und kann durch alle
Buchhandlungen bezogen werden .

*

Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Bürger-
oereine .

Eine Arbeitsgemeinschaft der Bürgervereinevat ichon früher eine Zeitlang bestanden : sie
J
'1 aber praktisch fast nie in die Erscheinung ge-

Preten und nach dem Krieg ganz eingeschlafen .
-*tuii f)i c Bürgervereine wieder mehr Leben

W auch der Gedanke der Arbeitsgemein -
wieder aufgetaucht und am Donnerstag

9? .. einer Versammlung von Vertretern der
^ urgervereine im „Hotel National * in die Tat
j

'Ukesetzt worden . Es wurde beschlossen , daß
Wer Verein alsbald zwei Delegierte und einen
Stellvertreter in die Arbeitsgemeinschaft zu
Dahlen hat , die sich alsdayn sofort konstituieren

ein Arbeitsprogramm aufstellen wird . Die
Arbeitsgemeinschaft soll dazu dienen . den Be -
Schlüssen der Bürgervereine , soweit sie das all -
»eineine Wohl und Wehe der gesamten Ein -
!° ohnerschast betreffen , mehr Nachdruck zu ver -
Warfen . Die Selbständigkeit der einzelnen Ver -
eine soll in keiner Weise angetastet werden . Nur

Fragen auftauchen , die die aesamte Ein -
!°ot>nerschaft angehen , tritt die Arbeitsgemein -
Mft in Aktion , um alle Schritte vorzubereiten .

ein kraftvolles , geschlossenes Vorgehen samt --" Her Bürgervereine bezwecken .
,„ Ter vom Altstadtbürgerverein ausgegangene
^ ^ rschlag sanü lebhafte Zustimmung . Es wur -° en im Laufe des Abends mehrere Fragen ange¬
ritten . mit der sich die Arbeitsgemeinschaft in
®er nächsten Zeit eingehend befassen soll , so

allem die leidige Theaterfrage . Ueber -" nitimmend waren alle Vertreter der Bürger -
Dreine der Ansicht , daß so wie bisher nicht ŝort -
S^ urstelt werden darf . Die Bürgerschaft , die
X?» schwere Defizit zu tragen bat . kann mit» ug und Recht verlangen , daß die Volksmei -'ung in dieser wichtigen Frage respektiert und

einfach über sie hinweg so folgenschwere
> nticheihnngen . wie in der letzten Zeit , getrof -' ett werden . Die Arbeitsgemeinschaft wird sich

emühen , einen Fachmann für ein objektives
i» ,

t zu gewinnen und der Stadtverwaltung» einer Entschließung die Ansicht der Bürger -
Dreine kundgeben .

^ Ein weiteres Thema , das vom Vertreter des
/ uvpurrer Bürgervereins zur Sprache ge-
,- ^ cht wurde , berührt die Interessen der Ge -
amwürgerschaft ebenfalls in hohem Maße . Die

^ utotaxametertarife seien in Karls -
. ' he so hoch wie in keiner anderen Stadt . Zu
J ; *" hohen Tarif werden noch Zuschläge von
» Prozent für die Rückfahrt erhoben , wenn die
* sn nach den Vororten gemacht wird . So
?: ,£ • wird der Zuschlag nach Rüppurr verlangt ,
L r ' 1 wenn die Fahrt vom Hauptbahnhof ab ,• ! . etwa 2 Kilometer , geht . Ein Vergleich mit
I,rf?

C£? Großstädten zeigt , daß auch zu wesent -
» ./ . billigeren Tarifen das Unternehmen eines
^ ' » rhalters noch rentabel ist : dagegen kann
. M allenthalben Klagen hören von Fremden ,
V , ^ .uuial ein Anto in Karlsruhe benützt haben ,
a ' München lwo , nebenbei gesagt , eine sehr hohe^
Me ' sionsgebuhr sür die Ausstellung eines
A, . kameters zu entrichten ist ! ) kostet eine
^ utv,ahrt die ersten IM Meter 90 Pfg . . jeder
cKilometer bei Tag SV Pfg . . bei Nacht
e . j. ' Pfg . . Zuschlag für Leerrückfahrt wird

a ch ^ Kilometer erhoben . Es würde dem -
4 ^ eine Fahrt Marktplatz — Rüppurr , d . s . ea -
Z7? ' lomcter . höchstens 0,80 Mk . vlus 1 .80 bis
8 e

^ kosten , während man hier mindestens
In,, , " ud ab Bahnhof mindestens 6 Mk . ver -
fi » \ Dabei fltßt es Städte , die noch billiger
in ? » München . Die Besitzer der Antotaxa -
Ijgp ^ würden zweifellos — das haben die bil -
, .^ n Fahrten zum Schützenfestplatz in den letz-
» ,,

-£age » bewiesen , viel eher auf ihre Rech -
kommen , wenn sie durch Herabsetzung der

i>..^ wäßjg hohen Fahrpreise ihr Geschäft heben° em Publikum einen Anreiz znr Fahrt
würden . Die Eingabe des Rüppurr «

SWt ®1ervcretus an das Bezirksamt und an den
s», ,

^brsverein . mit der Bitte , für eine Bef -
, " » g des Tarifs und namentlich auch dahinr ? cn ' 6aß wie in andern Städten Zu -

fiir die Rückfahrt nur dann gemacht wer -- n dürfen , wenn die Eutsernung vom nächsten
^

- a» dorl des Autos bis zum Ziel der Fahr -
» rft - i

4 Kilometer überschreitet , wird von der
^ eltsgemeinschast kräftig unterstützt ,

verblüffend wirkte in der Versammlung die
7^ » te,lung eines Vertreters des Altstadtbür -
„^ ereins . daß die Regierung ganz im Stillen ,^Ne daß die Oeffentlichkeit etwas erfuhr , die

pharmazeutische Abteilung an unserer
Technischen Hochschule aufgehoben und
die Dozenten kurzweg in den Ruhe st and
versetzt hat . Dadurch wurden 35 Studierende
gezwungen , sich an die Hochschule nach Darm -
stadt zu wenden , denn die pharmazeutischen Ju °
stitute an den ' Universitäten Heidelberg nnd
Freiburg sind auf Jahre hinans . namentlich
von Studierenden aus Norddentschland . voll be-
legt . Die Technische Hochschule in Karlsruhe
hat in kurzer Zeit 3 pichtige , früher sehr
blühende Abteilungen verloren und die badi -
scheu Studierenden der Pharmaeie . der Tier -
arzneikunde und der Landwirtschaft müssen im
Schwaben - und Hessenland ihr Heil suchen , ob -
wohl Baden zwei Universitäten und eiue Tech -
nische Hochschule besitzt . Auch hierzu wird die
Arbeitsgemeinschaft in nächster Zeit Stellung
nehmen .

Schließlich brachte noch ein Vertreter des
Südstadtbürgervercins eine Be -
schwerde vor über die unfreundliche Art und
Weife , wie sich die Stadtverwaltuna gegenüber
dem Südstadtbürgcrvercin benimmt . Auf 4 Ein¬
gaben wegen des sog . „Jndianerbrunnens " auf
dem Werderplatz bekam der Verein keine Ant -
wort .

Es wurde auch kein Modell der Oeffentlich -
keit vorgelegt . Heute steht der Brunnen halb -
fertig da . ohne Kopfschmuck . Wenn die Brun -
nensrage auch vorwiegend die Südstadt berührt ,so waren die Vertreter der andern Bürgerver -
eine doch der Ansicht , daß sie sich schon aus So -
lidaritätsgründen hinter den SüdstadtHürger -
verein stellen und seinen Wünschen Geltung ver -
schaffen müssen .

Bessert sich der kaufmännische Arbeitsmarrt ?
Die Nachfrage nach Kaufmannsgehilfen war ,nach Mitteilung des D .H .B , etwas lebhafter

znm Schlüsse des vergangenen Monats . Die
Gliederung der Nachfrage nach dem Alter der
gesuchten kaufmännischen Kräfte ergibt jedochdie Bestätigung der seit Monaten gewonnentn
Erfahrung , daß vorwiegend junge Kanfmanns -
gehilfen bevorzugt sind . Ans allen Reichsgebie -
ten werden jüngere Kurz - und Maschinenschrei -ber angefordert . Daneben scheint ein ansge -
sprochener Mangel an wirklich tüchtigen und
erfahrenen Reisenden zu herrschen . Ein ivei -
terer Maiigel besteht in Berlin an Verkäufernfür Feinkost und Eisenwaren . Der Bedarf an
guten Kräften der Mannfakturwarenbranche istin der Provinz Brandenburg , in Mitteldeutsch -
land , in Hamburg und im Westen immer nochnicht gedeckt.

Nicht gefragt sind Buchhalter und buchhal -
terisch geschulte Hilfskräfte . Sehr schwierig ist
es auch . Angestellte zu vermitteln , die in den
letzten Monaten einen Wechsel des Geschäfts -
zweiges vorgenommen haben .

Durch die zum Vierteljahresschluß ausgespro -
chenen Kündigungen wurden wieder sehr viele
ältere Angestellte betroffen . Beobachtet wurde
außerdem , daß die Kündigungen zum 30. Juni
umfangreicher als in den letzten voransgegan -
genen Vierteliahren waren . Zlns den Freistaa -
ten Sachsen . Baden und Württemberg liegen
jedoch zufriedenstellende Berichte vor . die er -
kennen . lassen , daß die zunächst scharf einsetzen -

den Kündigungen im Vergleich zu der Gesamt -
arbeitsmarktlage abgeschwächt erscheinen . Im
Ruhrgebiet wirket , sich die Kündigungen ver -
schiedener Zechen und Hütten katastrophal aus .

Der kaufmännische Arbeitsmarkt zeigt im all -
gemeinen kein zuversichtliches Gesicht .

*
Silberne Hochzeit . Bauinspektor München -

b a ch begeht heute mit seiner Gemahlin das
Fest der Silbernen Hochzeit . Herr München -
bach ist hier eine bekannte Persönlichkeit , ge-
hört verschiedenen Vereinen an und ist ein an -
genehmer Gesellschafter , der überall gern ge-
sehen wird . n .

Eine Bürgcrausschnßsikung findet am Frei -
tag , den 24 . Juli , nachmittags 4 Uhr , im kleinen
Saal , des städtischen Konzerthauses statt .

Feuerwchrkapelle Karlsruhe . Im Schanfen -
ster der Musikalienhandlung von Fritz M ü l -
ler , Kaiserstraße . sind die von der Kapelle auf
dem internationalen Musikfest in Lnzern errun -
genen Preise mit Diplomen und Ehrengaben
usw . ausgestellt .

Jungmänncrheim der Stadtmission ^Grüner
Hof "

. Der Außenanstrich des „Grünen Hofes "
( Kriegstraße 5) ist nun fertiggestellt und auch die
Jnstandsetzungsarbeiten im Innern des Ge¬
bäudes sind größtenteils beendet . Im ersten
Stockwerk ist Rcstaurationsbetrieb . Als Fa -
milienkaffee eignen sich die beiden neu einge -
richteten Säle ganz besonders , ebenso wie diese
auch -zur Abhaltung kleinerer Familienfeste und
auch von durchreifenden Vereinen und Schulen
benützt werden können . Die Räume in den dem
Lehrlingsheim zur Verfügung gestalten Stock -
werken sind zum Teil schon belegt . Die Bewoh -
ner des Heims werden voll verpflegt , und es
befinden sich unter diesen auch junge Leute , die
ihre Lehrzeit bereits beendet haben . Solche
junge Männer können allerdings im Lehrlings -
heim nur dann Aufnahme finden , wenn das
Heim durch Lehrlinge nicht voll besetzt ist . Es ist
der Leitung des Heims ein besonderes Anliegen ,den jungen Leuten soweit als möglich den Aufent¬
halt angenehm und heimelig zu gestalten , wes -
halb an alle , die Interesse für die Einrichtungund Liebe zu unserer Jugend besitzen , die Bitte
gerichtet fei , dazu an ihrem Teil beizutragen .
Zur gemütlichen Ausgestaltung des Heimswäre vor allem ein Klavier oder Harmonium ,ebenso auch eine Bibliothek notwendig . Gaben ,auch einzelne Bücher , werden gerne und dank -
bar entgegengenommen im Büro der Stadt -
Mission , Krenzstraßc 23 . Die Gaben können
auch auf Postscheck 7170 oder Girokonto 099 bei
der Städt . Sparkasse einbezahlt werden .

Dampfer Lützow des Norddeutschen Lloyd traf
auf seiner zweiten volkstümlichen Erholnngs -
fahrt nach Norwegen wohlbehalten am Diens -
tag nachmittag bei schönstem Wetter in Tromsöein . Am Abend ging die „ Lützow " nach dem
Nordkap wieder in See . Die Passagiere waren
beIeiitert von dem Anblick der majestätisch schö -
nen Mitternachtssonne . An Bord herrscht eine
ausgezeichnete Stimmung .

Fcrienfahrt des D . H . V . Ter Dentschnatio -
nale Handlungsgehilfenverband veranstaltetEnde Angust (28 . August bis 1 . September ) eine
Studien - und Ferien fahrt : München -

Ar . 326 . Seite ?
Südtirol — Gardasee , die einen dreitägige »
Aufenthalt für Meran und Bozen vorsieht .
Nach Abschluß dieser Reise bietet sich den Teil -
nehmern eine sehr günstige Anschlußmöglichkeit
an den weiteren Studien - und Ferienfahrten :
Oberitalien —Venedig —Riviera vom 30. Angust
bis 10. September und Florenz —Rom — Neapel
—-Sorrent vom 0 . September bis 19 . September .
Jeder , dessen Fuß schon einmal Südtirol betre -
ten . jeder , der das Etschtal und das Burggrafen -
amt Meran , die kühn aufstrebenden Felsriesen
der Dolomiten und die firngcpanzerte Herrlich -
keit der Gletscherwelt geschaut hat , wird zeit -
lebens dieses Wunderland in der Erinnerung be-
halten . Nach Norden . Ost und West , von hohen
Bergmauern eingeschlossen , deren Spitzen bis
zu 3300 Meter emporragen , öffnet sich das Tal
unter ihrem Schutz weit gegen Süden - Auf
sanft ansteigendem Boden malerisch ausgebrei -
tet schimmert in Weingärten und Obsthaine ein -
gebettet das Gebirge und vereint die Romantik
geschichtlicher Eriniierungen mit allen neuzeit¬
lichen Einrichtungen . Der deutsche Besucher , der
jetzt das Land betritt , weilt als „Ausländer " in
diesen deutschen Gauen , „Ausländer " sollen die
Südtiroler Stammesbrüder sein , ja , es ist ihnen
sogar verwehrt , sich Tiroler und ihr Heimat -
land , ihr „heiliges Land " Tirol zu nennen .
Völkische Pflicht jedes Reichsdeutschen muß es
sein , die Sonnenlande an der Etsch zu besuchen
und die um ihr Deutschtum kämpfenden Stam -
mesbrüder durch den Besuch moralisch zu ftär -
ken . Wer sich an dieser Reise beteiligen will ,
erhält nähere Auskunft von der Abteilung Stu -
dien - und Ferienfahrten in Berlin - Spandau ,
Johannisstift , oder von der Geschäftsstelle
Karlsruhe . Kaiserstraße 168.

Kindsleichc . Gestern früh wnrde in einer
Wirtschaft in Weingarteu ein -Paket aufgefun -
den . in dem sich die Leiche eines neu gebore -
nen Kindes befand . Es wird vermutet , daß das
Paket von einem unbekannten jüngeren Mann ,
der mit einer Frauensperson sich in der Wirt -
schaft aufgehalten hat . dorthin gelegt wurde
und daß das Paar aus der Umgegend stammt .
Um Mitteilung von Anhaltspunkten zur Er -
Mittelung der Kindesmutter an die Gendarmerie
oder Polizei wird gebeten .

Festgenommen wurden : ein Gipser von Kap -
pelwindeck , der vom Amtsgericht Balingen we -
gen Betrugs gesucht wurde , ein Kaufmann
von Germersheim , der vom Amtsgericht Mün -
chen zur Erstehung einer Lmonatiaen Gefäng -
nisstrafe wegen Betrugs ausgeschrieben war ,
ein aus einer Anstalt entwichener Fürsoraezög -
ling , ein Schirmflicker von hier , der zum Straf -
Vollzug gesucht wurde , 8 Personen wegen Paß -
vergebens . 6 Personen wegen Verfehlungen ge¬
gen die Bestimmungen der Reichsgewerbeord --
nung , ferner 19 Personen wegen sonstiger straf -
barer Handlungen .

' Veranstaltungen .
(Gastkonzert Ludwin Siede . Einer der beliebtesteit

und erfolgreichsten Komponisten und Dirigenten Ber -
lins , Ludwig Siede , wird am kommenden Dienstag
mit dem Orchester des Musikvereins Harmonie im
Stadtgarten konzertieren. Siede wird ein« Reihe eige»
»er Komvosittonen, u . a . iie Suite „Ein SommernacktS -
fest " , aufführen . Dancbcn bietet er Merke von Zkieo -
lai , Offenbach, Straub und Pueeini . Das Konzertverspricht also einen hohen Genuh .

Naturtheater Durlach . Am kommenden Sonntag ,nachmittags 4 llhr . findet im Naturtheater Durlach dieAusführung des neucn tollen Schwankes „Ter Dienst -
botenstreik" von Karl Siber statt . Die Regie liegt in
den bewährten Händen des Herrn Karl Mehner ,der sich mit dem Komiker Adi Walz in die Haupt -rollen teilt .

Souimernachlösest deS K .F .B . Der Karlsruher Kuh-ballverein veranstaltet am Samstag , den 18 . ds . Vits . ,abends 7 lilir . auf seinem Svortvlab an der verlän -
gerten Hardistrabe iStrasienbahnlinic 5) ein Sommer -
nachtsfest. Dieses Fest soll den Besuchern, wie bei den
Festen der Borkriegsiahrc , einige Stunden ungetrübterFreude unt > in den suszballsrcien Monat Juli die
nötige Abwechselung bringe » . Der Eintritt ist frei.Für gnte Unterhaltung ist gesorgt. Bei Einbruch der
Dunkelheit werden Platz und Klnbbaus feenhaft be-
leuchtet . Der Besuch kann empfohlen werden . «Siehedie Anzeige.)

Standesbuchauszllge .
Sterb -sälle. , R. Juli : Emil Müller . «2 Jahre alt ,

Eisenbahnobcrschaffner a . D ., Witwer .

Wein und Weinling .
Neulich stand in dieser Zeitung ein Rezept

zu einem Rotwein aus Sauerkirschen mit
Vierkahesen . In diesem war auch davon ge-
sprechen , daß man solche roten Weine nur zur
Zeit der Kirschenernte herstellen könne , während
man weiße Weine ja das ganze Jahr aus
Aepseln , Feigen , Rosinen mit Vierkahesen be -
reiten könne .

Jeder Mensch hat wohl hieraus ersehen , daß
es sich nicht um Traubenweine handelt : denn
nach dem Weingesetz ist Tranbenwein Wein ,alles andere aus Früchten weinähnliches Ge -
tränk lalso Apselwein ist nicht Apfelwein , fon -
dern weinähnliches Getränk aus Aepseln , und
man dürfte auch im >vaushalt nicht Kaffee zueinem aus Malzkaffee bereiteren Getränk sagen ,sondern „kaffeeähnliches Getränk aus gebrann -
tem Malz " ! Schön — nicht ? ) . Würde also ein
solcher mit Vierka -Bordeanxhese bereiteter
Kirschwein verkauft werde » , fo müßte dies unter
dem Namen „Weinähnliches Getränk aus Kir -
schen" geschehen : im Haushalt freilich könnte
man eS nennen , wie man will . Diesem Stand -
pnnkt stimmen aber die Weinhändler nicht zu :sie haben mich wieder einmal dieses Ausdrucks
„Wein " in obigem Inserat wegen angezeigt .Außerdem haben die Spitzenverbände des Wein¬
baus , Weinhandels nnd verwandter Berufs -
zweige bei der Reichöreoiernng beantragt , daßdie Vierkahesen verboten oder zum mindesten
mit einer Steuer belegt werden sollen , weil die
Hansweinbereitnng mit den Vierkahesen ihnen
zu großen Schaden macht , von dem Standpunkt
ausgehend , daß nach einem Verbot jeder Vierka -
kelterer den vielfach teueren Tranbenwein kau -
fen würde — ! Nun , ein Antrag ist ja noch kein
Gesetz : dagegen werden sich ebenso die Vierka -
keltercr , wie die Apotheken nnd Drogerien , die
Vierkahesen verkaufen , wehren .

Um aber diese einigen törichten Anzeigen zuvermeiden , schlage ich vor , das mit den Vierka -
Hefen bereitete „weinähnliche Getränk " für die
Folge Weinling zu nennen . Dieser Name istmir vom ReichSpatentamt geschlitzt , und ich stelle
ihn hiermit den Vierkakelterern zur Verfügung .

Friedrich Sauer , Gotha .
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Finanzkrise und Agrarkredit .

Von
Frhr . v . Rheinbaben .

' Stinnes in Not ! Für die einen Zerstörung
von Nimbus und Glanz , für die anderen ein
Seufzer der Erleichterung , daß auch dem mäch -
tigsten Konzern Grenzen seines Wollens gezogen
sind,' dazu das große Heer der Nekrologisten , die
„schon immer " darauf hingewiesen hatten , daß
dieses größte deutsche Warenhaus ein Wirt »
schaftsschädling und todgeweiht sei , Warum
kam der Stinneskonzern in diese schwierige
Lage und konnte nur durch öffentliche Gelder ,
die den schwächeren Wirtschaftsteilen abgepreßt
find , über Wasser gehalten werden ? Weil die
Herren zu Unrecht annahmen , daß die büro -
kratische Wirtschaftserdrosselung sich in dieser
Schärfe bis in die Mitte 1925 fortsetzen würde .
In Deutschland wird nichts verdient und kann
nichts verdient werden , solange die Wirtschafts -
führung Sklavin sozialistischer Parteipolttik ist ,
solange jeder Ansatz zur Besserung durch neue
Hemmungen unterhöhlt wird , und solange die
unproduktiven öffentlichen Lasten in einem so
schreienden Mißverhältnis zu den geschwächten
Kräften der produzierenden Kreise stehen . Diese
öffentlichen Lasten erschöpfen sich ja nicht nur in
der Zahlung überspannter Steuer - usw . Beträge ,
sondernde zwingen auch unsere fähigsten Köpfe ,
einen unverhältnismäßig großen Teil ihrer Ar -
beitskraft für unproduktive Zwecke zu opfern .
Gerade wenn mnn der Ansicht ist , daß eine Ber -
trustung amerikanischer Art für unsere Wirt -
schaft nicht zweckmäßig erscheint , so kann man
gar nicht scharf genug geißeln , in welcher leicht -
fertigen und unfähigen Manier unsere Gesetz -
gebung der Entwicklung höchster Jndividual -
leistungen entgegenarbeitet . Vereinfachung und
Zusammenfassung im Behördenbetriebe wird es
der Wirtschaft eher ermöglichen , die harten
Lasten aufzubringen , weil sie dann in die Lage
kommt , weit mehr Kräste als heute produktiver
Arbeit zuzuführen . Dadurch wird Kapital ge-
schafft , nicht aber durch Schlagwörter wie „He-
bung des deutschen Binnenmarktes "

, nachdem
man von gleicher fchwerinduftrieller Seite fünf
Jahre lang am Exportgedanken um jeden Preis
besser verdient hat .

In viel zu hohem Maße haben die leitenden
Stellen der Landwirtschaft die Produktionskrise
zu einem Kreditproblem gestempelt . Man kann
nur dankbar sein , daß die tatsächlich der Land -
Wirtschaft zugeflossenen Kreditmittel sich in enge -
ren Grenzen , als wie vorgesehen , gehalten ha -
ben . Kein Geringerer als der jetzige Reichs -
kanzler hat sich gesprächsweise als Reichsfinanz -
minister schon Ende 1023 dahingehend geäußert ,
nun müsse der Staat seine Autorität gegenüber
der Wirtschaft wiederherstellen und die Steuer »
schraube so anziehen , daß — umgekehrt wie in
den Jnflationsjahren — die Wirtschaft dem
Staat zwangsläufig verschulde : dazu müsse man
allen Kreisen der Wirtschaft mangels eigenen
Betriebskapitals Kredite geben , fönst könnten
die Steuern nicht gezahlt werden . Es ist aus
verschiedenen Gründen nicht anzunehmen , daß
d« r Personalkredit eine weitere Verteuerung
erfährt , es mehren sich aber in erschreckendem
Maße die Fälle , in denen minder gut situierten
Betrieben nicht nur jeder neue Kredit verwei¬
gert , sondern auch bestehende Kredite nicht pro -
löngiert werden . Hier besteht bedauerlicherweise
aar keine Aussicht auf baldige Besserung , denn ,
immer wiederholt : in Deutschland kann unter
3cm Druck der Ueberorganifation auf allen Ge -
bieten nichts verdient werden , und diese fehlen -
den Verdienste wären allein in der Lage , die
schwächeren landwirtschaftlichen Betriebe mit
'lushilfskapital zu erträglichem Zinsfuß zu vcr -
iörgen . Soweit noch nennenswertes Privat -
Kapital in Deutschland vorhanden ist . sucht es
spekulative Anlagen , fällt also für produktive
landwirtschaftliche Zwecke aus : die öffentlichen
Und halböffentlichen Gelder , welche den Geld -
narkt beherrschen , kommen zu einem Teil »eben
direkter Kreditgewährung auch dnrch indirekte
Stützung des Psandbriesmarktes der Landwirt -
jchaft zugute .

Nach anfänglicher Widerstandsfähigkeit haben'»ie Kurse der Festwertaiileihen im April und
Nai d . I . wesentliche Einbußen erlitten . Her -
.wrzuheben ist der große Kurseinbruch bei den
! proz . Goldpfandbriefen der Schleichen Land¬
schaft, die in kurzer Frist von etwa 85 Prozent
auf nunmehr etwa 70 Prozent gesunken sind
und bei diesem Kurs eine erstklassig gesicherte
hochverzinsliche Kapitalanlage bilden . Beachtens -
wert bleibt die relative Festigkeit der Roggen -
anleihen , bei deren Bewertung sich die Speku -
lation von der Erwartung fester Roggenpreise
trotz guter einheimischer Ernteaussichten leiten
läßt . Die Rendite der Gold - und Festmerl -
anleihen stellt sich nach den Angaben des Statisti -
schen Reichsamtes in den letzten Monaten wie
folgt :

Rendite der Goldpfandbriefe .
Monats - Durch -

durchschnitt 5° /» 6° /, 70/0 8"/o 10«",, schnitt
Januar 1925 . . 7,85 7,88 8,71 0,41 10,47 8,7H

. Februar „ . . 7,8H 7,70 8,48 0,04 10,28 8,57
März „ . . 7,28 7,74 8,40 9,11 10,80 8,55
April „ . . 7,34 8,00 8,40 9,26 10,45 8,09
Rendite der F e st w e r t a n l e i h e n sv . H. ) .

Bezeichnung
Nona «» . .
Kohlen . .
Gold . . .
Kali . . .
Zucker . .
Gemischte .
Durchschnitt

1 !)24
Nov . Dez .
UM
10,29
9,44
8,40

10,78
10,6«*
10,22

11,70
10,19
9,28
8,98

10,48
10,89
10,09

Jan .
10,90
8,41
8,64
8,01
9,00

1025
ftebr . März April" 10,49 10,47

8,11 8,70
8,68 8,77
7,16 7,46

10,54 10,31

11,00
8,19
8,52
7,56

10,44

9,29 9,20 9,08 0,25
Die Aufnahmefähigkeit der Börse ist zurzeit für
weitere Psandbriesemissionen derart gering , daß
namhafte Institute bis auf weiteres die An -
nähme von Darlehensgesuchen eingestellt haben .
Mit nicht börsengängigen oder auf längere Zeit
gesperrten Pfandbriefen ist dem Darlehens -
nehmer zumeist nicht gedient , da es außerordent -
lich schwierig ist , auf derartige Unterlagen hin
Lombardgelder zu erhalten . Selbst bei börfen -
gängigen , reichsbanklombardfähigen Stücken
verlangt hie Reichsbank bei Lombardierung den
Nachweis,

'
daß „ der Besitzer sie zur Kapitals -

anlage erworben hat : sind sie ihm jedoch von der
Ausgabestelle als Darlehensvaluta ausgehän¬
digt , ist die Beleihung nicht gestattet " .

Die Reichsbank begründet ihren immerhin
anfechtbaren Standpunkt damit , daß eine grnnd -
sätzliche Beleihung aller für lombardfähig er -
klärten landschaftlichen usw . Pfandbriefe des -
wegen nicht möglich sei , weil dann die verfüg -
baren Mittel der Reichsbank bei dem großen
Kreditbedarf der Landwirtschaft in viel zu hohem
Maße einfeitig festgelegt würden . Gegen eine
Umgehung ihrer Bestimmungen glaubt sich die
Reichsbankleitung durch die im Geschäftsverkehr
wieder zunehmende Moral und durch ein weit -
gehendes Nachforschungsrecht nach der Herkunft
der Pfandbriefe geschützt .

Alles in allem genommen haben wir Wirt -
schaftlich betrachtet , in den letzten Monaten einen
kräftigen Schritt rückwärts getan : das heißt , die
Erwartungen , die sich an die Geschästsbelebnng
um die Jahreswende knüpften , haben sich nicht
nur nicht erfüllt , sondern die Aussichtslosigkeit
unserer jetzigen Wirtschaftslage und Wirtschafts -
führung stellt sich nur noch offener und be-
denklicher als vor Jahresfrist dar . Jetzt sind
es nicht nur die Nachkriegsgewinnler , sondern
jetzt fängt der Fraß schon an , das Knochenmark
zu zersetzen . So etwas schreibt sich leicht , ist
aber mit vieler Not verknüpft , wenn es Wirk -
lichkeit wird . Einige 00 Millionen Deutsche
wollen gut ernährt sein und sozialen Frieden
haben . Unsere heutige Wirtschaftsführung schasst
ihnen diese Lebensbedingungen nicht , und des -
halb kann sich eine wirtschaftliche Befestigung
nicht durchsetzen . Die Entwicklung drängt im
Gegenteil zu einer Verschärfung der bestehenden
Spannungen .

Wirtschaftliche Rundschau .
Großhandels - Jndexziffer . Die auf dem Stich -

tag vom 15 . Juli berechnete Großhandels -Jn -
dexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegen -
über ihrem Stande vom 8. Juli um 0,7 v. H.
auf 134,9 zurückgegangen .

Reue Millionen - Lieferuugöverträge der Hirma
Krupp nach Nuhlaud . Nachdem die jyirma Krupp be»
reits aröherc Licfcrunaen landw . Maschinen für die
ruiiiichc ^ rühiahrsbest - lluna ausaeflllirt hat , hat sie
.nunmehr , wie ber „Edo " erfährt , mit der Berliner
Handelsoertretuna der U . d . S . S . N . einen neuen
Vertraa auf Lieferung landwirtschaftlicher Maschinen
»» Gesamtwerte non 5,5 Millionen Reichsmark ab-
geschlossen . Der Vertrag siekt eine Kreditbewilligung
bis Oktober 1926 vor . Die i^ irma Krupp hat außer -
dem einen Vertrag über die Lieferung landivirt -
schaftlicher Maschinen und Geräte für die bevor -
stehende Messe in Nischnt - ZIowgorod und einen Der -
trag über Maschinenlieferung für die Erpedition im
Karischen Meer abgeschlossen . Der Wert dieser Liefe -
rungen beläust sich auf über 1 Million Reichsmark .
Auch hierbei sind Kredite gewährt worden , die bis
Oktober 1927 laufen . Wie die Handelsvertretung
der II . d. S . ® . R . hierzu mitteilt , schweben zurzeit
Verhandknngrn mit mehreren angesehenen deutschen
fflrmen « ver Lieferungen landwirtschaftlicher Ma -
schinen , bei denen es angeblich aelungen ist. eine
prinzipielle Verständigung mit den deutschen Kirmen
über die Regelung der Kreditfrage herbeizuführen .

Freigabe der Getreideausfuhr ans Rumänien . Der
Wirtschaftsausschuß der Regierung hat aus Grund
der eingelaufenen Daten über die zu erwartenden
Ernteergebnisse die Ausfuhr von Weizen und Ge »
trelde im allgemeinen freigegeben . Es wurden nur
folgende AuSfuhrtaren festgesetzt , um die Unterschiede
zwischen den AnSfnhrgewinnen der verschiedenen
Getreidesolln auszugleichen : Weizen 45 000 Lei pro
Waggon , Roggen 20 000 fri „ ro Waggon , Gerste
25 000 Lei pro Waggon . .

Verkehr
Direkter Güterverkehr zwischen DentsMand

und Rußland . Nach Mitteilung der russischen
Amtspresse beginnt , wie die Telearaphen -U« ion
ans Berlin meldet , in diesen Tagen der direkte
Güterverkehr zwischen Deutschland und Ruß -
land auf der Strecke Leningrad —Pskow —Riaa —
Eudtkuhnen . Ter offizielle Beginn des Vcr -
kehrs war auf den 15. Juli festgesetzt .

Die Schweizerischen Bundesbahnen . Die Gesamt -
ausgaben der Schweizerischen Bundesbahnen im
ersten Vierteljahr 1025 stellen fiel) auf 67 'A Millionen
Kranken . Die Nettoausgaben betragen 66,29 Mill .
gegenüber einer bndgetären Summe von 64,9 Mill .
Die Vermehrung der Ausgaben gegenüber dem Vor -
iahr betrifft in der Hauptsache die gesetzlichen Be -
soldiingSerhShiingen , sowie vermehrte Ausgaben für
den Unterhalt des Rohmaterials .

Aus Naden
Badische Bauernbank . Freibnrg ?. B . Am Sonn¬

tag , den 12. yitli d. It . , fand in der Kunst - und
Kesthalle in Kreiburg i. B . die Generalversammlung
über das Gefchäftsiahr 1024 statt . Den Geschäfts -
bericht erteilte Direktor D i f ch i n g e r . Es war be-
sonders erfreulich , y* hören , daß der Bad . Bauern -
dank wieder In reichem Maße Spareinlagen ^ngeflos -
sen sind . Laut Bilanz waren am LI. Dezember 1924
4 088 494 .20 Rm . vorhanden und heute seien die Spar -
einlagen auf Über n 'A Millionen berangewachsen .
Daraus »st zu schließen , daß die Bad . Banernbank
bei der Bevölkerung wieder das Vertrauen ber Vor -
kriegszeit voll und ganz genießt , was nicht zuletzt
auf die mustergültige Aufwertung der
alten Spareinlagen zurückzuführen ist. Die freiwil -
lige 25prozentige Aufwertung der alten Sparein -
lagen , sowie die lOOprozentige Aufwertung ber Ge -
fchäftsanteile fei durchgeführt und erforderte eine
Summe von 1 200 OOn Rm . Weiter ist aus dem Be »
richt zu entnehmen , daß der Gesamtumsatz 822 000 000
Rm . betrug gegenüber dem letzten Kriedensjahr 1914
52 000 000 Rm . Tie Rad . Banernbank besitzt 28 Fi -
lialen nnd 27 Zahlstellen .

Die Bilanz schließt mit einer Summe von
21 484 067 .12 Rm . ab nnd weist eine » Reinaewinn von
221 870 .90 Rm . auf . Laut Beschluß der Generalver -
sammlung wurde der Reingewinn wie folgt verteilt !
14 Prozent Dividende anzüglich 10 Prozent Ka -
vitalertragsstener = : 15,4 Prozent = : 94 227 Rm .,
lleberweifnng an den Reservefonds 80 000 Rm . , Vor -
trag auf neue Rechnung 47 148.00 Rm . Die Bad .
Banernbank zählte am 81 . Dezember 1924 1877 Mit -
glieder mit 1444 Geschäftsanteilen . Der Geschäfts -
anteil beträgt 1600 Rm .. die Haftsumme für einen
Geschäftsanteil 10 000 Rm ., fomit die Gesamthaft -
summe 14 440 000 Rm .

Das statutengemäß ausscheidende Vorstandsmitglied
Direktor Dis ^ inger nnd die Anfsichtsratsmitglieder
Freiherr v . Mentzingen in Menningen , Bürger¬
meister O n e n n e t - NeuerShausen . und Ratschreiber
Schicrmeister - Sipplingen i«n ?» en einstimmig

Markt «.
Vom süddeutschen Eisenmarkt.

Die weitere Entwicklung des Verkehrs voll -
zieht sich nach der ungünstigen Seite hin . Alle
jene Faktoren , die geeignet wären , den Handel
mit Eisen zu beleben , vermißt man schon seit
einiger Zeit , und es fehlen auch alle Voraus -
setzungen , angesichts derer sich günstigere Per -
spektiven kür die nächste Zeit eröffnen könnten .
Der Beschäftigungsgrad der süddeutschen Ma -
schinenindnstrie ist sehr unterschiedlich , aber nir -
gends liegen soviel Aufträge vor , daß längere
Zeit mit Vollbetrieb gearbeitet werben könnte.
Die Mehrzahl der Maschinenfabriken ist zufrie -
den , wenn sie weiter in bisheriger Weise , also
in eingeschränktem Betrieb , sich betätigen kann .
Was den meisten Fabriken fehlt , sind größere
Auslandsaufträge .

Daß angesichts der Aussperrungen der badi -
schen B a u h a n d w e r k e r der Eisenbedarf im
Baufach nicht erheblich fein kann , liegt auf der
Hand : dabei sind die Aussichten , daß es bald
wieder zur Ausnahme der Bautätigkeit in Baden
kommen kann , angesichts des Festhaltens der
Arbeitnehmer an ihren unerfüllbaren Forde -
rungen , nur gering . Während man so einem
stark reduzierten Bedarf gegenübersteht , ist der
Umfang des Angebots sehr groß - Ja , es scheint ,
als ob sich die Andienung von Tag zu Tag ver -
schärfen würde . Die Dringlichkeit zum Verkauf
bringt eben zusehends mehr Offerten an den
Markt . Angesichts dieser Tatsache gibt man mehr
und mehr der Befürchtung Raum , daß die
Marktlage bald erschüttert werden dürste , wenn
nicht in Kürze der Bedarf mehr an das Angebot
heranrückt . Von außen betrachtet , scheint ja
wohl der Markt noch ein gewisses Maß vou
Festigkeit zu besitzen , in Wirklichkeit aber sind
wir nicht weit von einem Zusammenbruch der
Festigkeit entfernt . Weitere Verkürzung der
Lieferfristen und das bereitwilligere Eingehen
auf Untergebote seitens der Werke können als
die ersten Anzeichen für eine kommende Ab -
fchwächung der Tendenz gedeutet werden .

Von F o r m e i f e n sind nur relativ kleine
Mengen an das Baufach gegangen . Was die
Konstruktionsw ^rkstätten , Waggonbauanstalten
usw . gebrauchten , waren ebenfalls keine belang -
re ' ^ en Posten . Sofern Partien über 10 Ton¬
nen in einem Posten vergeben wurde , ent -
brannte ein ungewöhnlich scharfer Wettbewerb ,
angesichts dessen man Preise von ungewöhnlich
niedrigem Stande sah .

Bei Lagerverkänken kleinerer Posten Form -
eisen forderte man ab Mannheim - Ludwigshafen
18,70 M , ab Karlsruhe 19 Jl , ab Stuttgart
19,50 Jl und ab München 20,90 Jl für die 100
Kg . Die Preise ab Lager gleicher Plätze stellten
sich für Stabeisen auf 19 Jl bezw . 19,50 M bezw .
19,80 . 11 bezw . 21,2 0Jl für die 100 Kg . Von ein¬
zelnen Industrien wurde warmgewalztes Band -
eisen fortdauernd gekauft , meist allerdings nur
in beschränkten Mengen . Lagerverkäufe ab
Mannheim - Ludwigshafen brachten für Band -
eisen 23 .50 Jl die 100 Kg .

Am Blechmarkte fand man ziemlich statt »
liches Angebot vor . Wer Bedarf in größerem
Maße hatte , konnte diesen jedenfalls günstig
eindecken , denn die größeren Aufträge waren
sehr stark umstritten , und Abgaben erfolgten
auf Kosten der Preise . Röhren wurden vor -
wiegend wieder in Ausschußqnalität gesucht und
gehandelt .

Tie jüngst vom Röhren - Verband ( Düsseldorf »
nen geregelten Preise für Bericsclungsröhren
stellten sich , mit Wirkung vom 23. Juni d . I . ,
für normalwandige Berieselungsröhren ,

'A "
lichte Weite , geschweißt , 1 . sin schwarzer Aus -
führung ) auf 0,72 Jl , 2. ( in asphaltierter Aus¬
führung » aus 0,80 Jl , 3 . ( in verzinkter Ausfüh¬
rung ) auf 0,94 . ä , desgl . nahtlos 1 . auf 0,79 Jl ,
2. auf 0,87 Jl , 3 . aus 1,10 Jl ,

SA " lichte Weite , ge¬
schweißt , 1 . auf 0,88 Jl , 2. 0,96 M , 3 . 1,12 Jl , naht¬
los 1 . auf 0,0 -1 Jl , 2. 1 .04 Jl , 3 . 1,20 Jl ; 1" lichte
Weite , geschweißt , 1 . auf 1 .11 Jl , 2. 1 .25 M , 3.
1,43 Jl , nahtlos 1 . auf 1,22 Jl , 2 . 1,36 Jl , 3 . 1,54
Jl , für verstärkte Berieselungsröhren , % " lichte
Weite , geschweißt , aus 0,82 . 11, 2. 0,90 H, 8 . 1,04
■tt , nahtlos 1 . 0,90 Jl , 2 . 0,98 Jl , 3 . 1,12 ..U ,

'A '
lichte Weite , geschweißt , 1 . auf 0,96 Jl , 2 . 1,06 Jl ,
3 . 1,22 M ; nahtlos h anf 1,05 Jl , 2 . 1,15 .0 , 3.
1,31 Jl , für 1" lichte Weite , geschweißt , 1. auf
1 .23 Jl . 2. 1,37 . 11, 3 . 1,55 Jl ; nahtlos 1 . aus 1,36
Jl . 2 . 1,49 Jl , 3 . 1,67 Jl , alles je Meter , Basis
Düsseldorf - Grafenberg , wobei bei Mengen unter
5 Tonnen ein Aufschlag von 5 Prozent eintritt .
Händler der Gruppe I erhalten einen Netto -
Ertrarabatt von 2 Prozent . Die Lage des
Marktes in Schrott erwies sich als wenig ge -
klärt . Jedenfalls bestand bei den rheinisch -west -
fälifchen Werken wenig Bereitwilligkeit zum
Kauf größerer Posten , weil nur wenig Bedarf
vorlag .

Berlin , 17 . Fuli . ( Funkspruch . ) Produkten -
ans angsnotierungen : Weizen per Juli 268,5 ,
.Tendenz fest : Roggen per Juli 217,5 . Tendenz
schwach.

Radolszeller Bich - u . Schweioemarkt . nom 15 . Juli .
Lchsen galten 880—800 und darüber , Küste und Kal -
binnen 220—700 Jnngrinder 150—340 . H, Merkel
kosteten 82—75 Jl baä Paar , im Durchschnitt 50 bis
61 .11.

Engen » Wochenschwei «emarkt vom 16 . Juli . Das
Paar Milchschweine wurde hier für 48— 55—95 ,U
abgesetzt .

Der Bieh . und Schweinemarkt ist wegen Ausbruch
der Maul - und Klauenseuche in mehreren Orten des
Bezirks bis aus weiteres verboten .

Schiveinemarkt in Kehl am 16. Juli . Auftrieb :
128 Merkel . Der Preis bewegte sich zwischen 40 und
60 ,H pro Stück . Es blieb ein Ueberstand von acht
Ferkeln .

Psvrzheimcr Edelmetallpreise vom 17 . Juli . Gold
2800— 2814, Silber 96— 06.80—97.80, Platin 14 .60 bis
15.25.

Börsen
Frankfurt a . M ., 17. Juli . Die au « der Montan -

indnstrie fortgesetzt einlaufenden Nachrichten von
weiteren BetriebSeinschränkungeu nnd Arbeitcrent -
lassnngen verursachen eine sehr gedrückte Stimmung
und fördern weiter die Abgabeneignng . Man ver -
mutet auch stark, daß der Stinnes -Konzern wieder
mit Abgaben am Markte ist. Auf dem Monta îmarkt
schwanken die Verluste zwischen 1 und 2 Prozent .

Stark gedrückt sind Kaliwerte mit Kursverlusten 6i *
4 Prozent . Elektrowerte sind leicht abgeschw - ol .
Chemiewerte sind gehalten nnd Banken ebenfalls be¬
hauptet bis auf Deutsche Bank , die fast 1 Prozent
schwächer liegen . Auf dem Anleihemarkt ist alle »

still . Kriegsanleihen sind schätzungsweise Ojao,
Pfandbriefe etwa 15 Pfg . schwächer, während in aus -

ländischcn Renten fast nichts umgeht .
Der Freiverkehr ist ohne Geschäft : Apt 0,8du>

Becker Kohle 4,6 , Benz 52, Entreprise 16, Growag
Krügershall 08, Kunstseide 300, Ufa 70,5, Unter »

franken 40.
Der weitere Verlauf brachte eine etwas znversichi '

lichere Stimmung zuwege . Infolge von Wochenschlub '

decknngen trat für eine Reihe von Werten eine
leichte Erholung ein , ohne indessen das Ge
schüft lebhafter zu gestalten . Am Geldmarkt herrsm -e

weiter große Anspannung . Besonders gesucht war
tägliches Geld . Moiiatsgeld 10—11 Prozent .

Am Devisenmarkt gaben Franken und Lire wie
derum etwas nach. Pariser Pfundparität 108,15, Mai¬
länder Pfundparität 131,50. Mark und Pfund stn °
unverändert .

Devisen.
w Berlin , 17 . Juli

Geldkurs fa/ßrici
17 . 7,m
2 .325

0467
168 36

6 99
19 36
8083

10 560
1562

739
87 89

20.92

ßuenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen.
iConstantinopel 1 tüik . Pf .
London 1 Pf .
New-York 1 D.
Rio de Janeiro I Miireis .
Arnsterd-Rotterd . 100 G.
Athen 100 Draclitn .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
I >nnzip 500 Guld.
Helsingfor « 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jutroslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr.
Lissab .- Oporto 100 Esctido
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 I .eva
Spanien 100 Pes .
sropkii .-Oothenh . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilline

Neoyotk
London » « »M » « » » » »
Jr&ris « , » » , » » » , » >
Brüssel • ■ • • • • ■ « « %Italien
Madrid
Holland » s » « » » « » »
Stockholm » » » , » » » .
Oslo . • • • « tiitiit
Kopenhagen
Prag
Deutschland • • ■ « • »
Wien . . i i i • 111 « >
Budapest » , » , » , »
Agrain . , » » , » » » >Sofia . . . . . . . .
Bukarest
Warschau
Helsinsrfor » . , « . »
Konstantfnope ] , . . ,
Athen . ... . • . . « 4 %*
Buenos Aires

kurs

tW
-f- 0 04
ich

74 78
19 84
12.42
81 .45
3025
6082

11261
5 .895

59 060

1970
12 .425

8
303

6087
112 .68

5 -895
59 .059

w Zürich , 17 . Juli

206 45
138 .35
9145

106 80
15.26

12260
072
905

Amsterdam . 17. Juli : 100 R . - M . - 59.885 Gl ».
10. Juli : 100 R .-M . = 59 .38 Glö .

Renyork , 16. Juli : 100 R .-M . = 28.81 Dollav ,
15. Juli : 100 R . - M . = 23.81 Dollar .

Nenyork . 10. Juli . ES wurden Heute für ei«
englifches Pfund 4 .80 Dollar bezahlt .

Amsterdam , 17. Juli . Für ein englisches Pfund
wurden heute vormittaa 12.1 VA Gld . bezahlt .

Paris , 17. Juli . Für ein englisches Pfund
wurden heute vormittag 103.25 Franken ( 10 . ?•.
102.75 . 15. 7. 103.40) bezahlt .

Mailand . 17. Juli . Für ein englisches Pfund
wurden hente vormittag 132 Lire ( 10 . 7. 129.
15 . 7 . 181» bezahlt .

Berliner Schwankungskurse
vom 17 . Juli .

t0,'oTOrfcen N. II
dto . Zollohl .

IVilOHUnsrami% uns. Goldr.
4% u . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Raltlmoro . .
("anada . . . .
H.-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Rerl . ITandelsg .
Commerzb .Akt .
Härmst , dank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gußst .
Rnderus . . . .
Dtsch . I.uxemb .
Geilenkirchen .
Narpener , . .
Kltlckner werhe
I.anrahütte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

AnfanglSchlul)
17. 7. 16 . 7 .

! 6 ?s
6 87

1 7 60887
0 85

7 -
1 .80

55 87
4012
52 50
56 -

_187

4037
52.62
55 62 . .124.25 1?3 50
97 - 97 -

117 . - 117 25
118 — ;118 50
107 .- 110750- 101 25101 .
96 ,8 37
6 37 !

65 50
49 25
59 75 I
4950

96 -
8 25

25
66 -
5(3 50
50^-

102 25104 -
68 - ' 69 -
47 - 44 50
72 - i 73 50

i 63 . —

Obersöln . Ind . .
Phönix . . . .
Bhein9tah ! . . .
Klebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
HochBt. Farbw .
lthenanla . . .
A.-E.-G.
El. Lieferungen
Licht und Kraft
Kelten -Galllc . .
Lahmeyer . . .
Schlickert . . .
Siem . u. Halske
Daimler . , . .
Karlsruher . .
KrauB
Dentsch .Usenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Hellst . Waldhof
Ph .HoIzmann ,
■Innghans . . .
Nes -Gninea . .
Otavi

Anfang
17 . 7 .
7?.'i2
80 50

2625
2010

126 -

74 -
3il2

97.25
79 -
97 50

44 - -

31 25
9 .60

27 37

7l
'
l2

2712

UnnaiiarSe Werte . •
Karlsruhe , 17 . Juli

lUtgeteilt von Ilaer te Elend , Karlsruhe , KalseretraBe
Alles zirka in Mark pro 1U00 :—

Adler Kall
Api .
Bad . Lokomotivwerke
Raidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl . , . . .
Benz . .
Brown Bovert . ; . .
Contin , Holzverwertung
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . . .
Großkraftw . Wtlrttemb .
Hansa Lloyd .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inas
itterkrnftwerke . . .
Kabel Rheydt . . . .
Kammerkirsch . . . ,
Karstadt
Knorr . . . . . . . .
Krflgershall
Landeswlrtschaftssfelle

ftl r das Bad . Handwerk
Meilland Chem . . . .
Meurer Spritzmefall .
Monlnger Brauerei . .
OtTenbnrger Spinnerei
Par . Industrie und

Handel »-A.-G .

♦93
4 .0

*68

*33

*120
*130

Petersburger Int . . .
Rastafter Waggon . .
Rodi & Wiencnberger
Russenbank
Sohuvag
Sichel
Sloman
Tabakhandels -A .-G. .
Teichgräber
Textll Meyer
Turbo Motoren Stuttgart ;
Ufa
Zuckerwaren Speck . .

Wertbeständige Anlügen
5% Bad . Kohlenw .-Anl .
6% Mannli .Kohlenw .Anl .
7°/„ Sächsische Braun »

kohlenw .-Anleibe . .
5°/n Rhein - Maln -Donan -

Gold -Anleihe
5% Neckarwerke - Gold-

Anleihe
3°;o Preußisch « Kall An¬

leihe pro 100 kg . . .
5° /r» Sächsische Poggen -

wert -Anlelhe per Ztr .
SUfnStldd . Festwertbank -

Obllgatlonen
3"In FrelbnrgerHolzwert -

Anlethe pro Festmeter

9 .0
h
2 .2

56

3 «

6-5

1 .60

Die mit * bezeichneten Kurse versieben sich in Prozent .
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